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Zeverlöndische Nachrichten.
Al

Erstes Klatt
Dschawid Heis Urrstaudlungen.

Der frühere türkische Finanzminister Dschawid Bei
weilt zurzeit als Anterhändler der Pforte in Berlin
und zwar in doppelter Mission . Denn nach seinen
eigenen Erklärungen verhandelt er einmal mit der
deutschen Regierung über die Frage der türkischen Zoll¬
erhöhungen um vier Prozent und der fünf Monopole
(Spielkarten - , Streichholz - , Zigarettenpapier -, Alkohol-
und Petroleummonopol ) und zugleich mit der deutschen
Finanzgruppe , an deren Spitze die Deutsche Bank steht,
über die kleinasiatischen Eisenbahnen , wobei es sich vor
allem um die Verstärkung der Garantien für den Wei¬
terbau der Vagdadbahn und um deren Zweiglinien
handelt . Die Beratungen gelten in erster Reihe der
Fertigstellung der Hauptlinie von Aleppo nach Bagdad
und des weiteren der Zweiglinie nach Diarbekr und der
Linie Cäsarea -Siwas.

Die Grundlagen , aus denen die deutsch -französisch-
englische Verständigung über die Bagdadbahnfrage sich
aufbaut , sind bekannt . Frankreich verzichtet vollständig
auf die Beteiligung an der Bagdadbahn und überlätzt
seine , 30 Prozent des Gesamtkopitals betragenden Ak¬
tien der Deutschen Bank , wogegen Deutschland sein Des¬
interessement gegenüber den französischen Bauprojek¬
ten an der Nordküste Kleinasiens ausspricht. England
wiederum behält die ihm von der Türkei eingeräumte
Interessensphäre am Persischen Golf mit dem Ausgangs¬
hafen Koweit , erklärt sich aber damit einverstanden , datz
die deutsche Gesellschaft die Bahn über Bagdad hinaus
bis Basra ausbaut , welches — leider — der Endpunkt
der Bahn bleiben wird , während die Weiterbeförderung
nach Koweit und zum Persischen Golf auf dem Wasser¬
wege erfolgen wird.

Sowohl Frankreich wie England haben ganz erheb¬
liche Zugeständnisse erzielt . Die deutsche Bankgruppe
hat an Frankreich die Bahnkonzessionen im nördlichen
Kleinasien abgetreten , wobei freilich auch auf deutscher
Seite der Standpunkt maßgebend war , datz die finan¬
ziellen Kräfte des deutschen Kapitals durch die Fort¬
führung der Vagdadbahn und ihrer Zweiglinien hin¬
reichend und auf

'
absehbare Zeit in Anspruch genommen

M Ml mOen WsM WWl ».
Roman von E . Krickeberg.

14) (Fortsetzung.)
Heini war erwacht. Er setzte sich in seinem Veil¬

chen auf und starrte die Mama schlaftrunken an.
„Wo ist Onkel Eberhardt mit der Leiter , Mutti ?"

Sie hätte aufschluchzen mögen in zorniger Ver¬
zweiflung. „Du hast geträumt , Heini , Dein Onkel war
nicht hier . Wir haben Nacht jetzt, Kind .

"

„Doch , Mutti , Onkel war hier .
" beharrte der kleine

Junge . „Du hattest die schönen blauen Trauben ganz
oben auf dem Ofen versteckt , und Onkel hat sie mit der
Leiter heruntergeholt ; und Väterchen Harto hat ge¬
zankt , Mutti , datz Du immer so schrecklich bös mit Onkel
Eberhardtchen bist — ganz gewiß !

"

„Schlaf . Kind !
" sagte Anita mit trockener Kehle.

„Morgen kannst Du mir mehr davon erzählen .
" Und

Heini war bald wieder in Schlummer gesunken.
Eine grenzenlose Traurigkeit erfüllte Anita . Wie

leicht war
'
es doch, ein Kind an sich zu ziehen . Eine

Weintraube , eine Handvoll Süßigkeiten genügten , solch
kleines Herz zu fesseln. Wenn man es dann für sich
allein besitzen wollte , brauchte man nur noch klug so
oder so die Mutter zu beseitigen.

„O , pfui — pfui !
" Ihre Hände streckten sich un¬

willkürlich abwehrend aus , ihre Augen brannten rm
todblassen Gesicht . Langsam , einem Zwang gehorchend,
erhob sie sich , ergriff das Licht und schritt in das an-
llotzende Zimmer zu dem Bilde ihres Mannes . Das
Licht hoch erhoben , daß sein Schein voll auf sein Gesicht
fiel, stand sie da , während ihr Blick sich andächtig in die
Züge des Verstorbenen versenkte.

Alle Zurücksetzung , die sie in ihrer kurzen Ehe von
der Familie ihres Mannes erfahren , aller Schmerz und

MMU Ski 8. MM M M. JlchMnq
sind. Zwischen den deutschen und den französischen Fi¬
nanzleuten ist ein Abkommen perfekt geworden , wonach
Frankreich die Linie Siwas -Samsun baut , und diese
Abmachung wird zweifellos auch die Zustimmung der
beiden Regierungen erhalten . Dazu hat es weiter von
der Türkei die Konzession zum Bau und zur Ausnutzung
der Häfen am Schwarzen Meer und die Hafenkonzessio¬
nen für Jaffa , Haiffa und Syrisch-Tripolis am Mittel-
meer erhalten , so daß sich im Norden Kleinasiens für
Frankreich , das als der größte Geldgeber der Türkei sich
seinen Einfluß gesichert hatte , weite Perspektiven er¬
öffnen . Ebenso kann auch England zufrieden sein, denn
wenn auch zugegeben werden muß, daß es von seinen
Forderungen und seinem Widerstand gegen die Bagdad¬
bahn viel aufgegeben hat , so bleibt ihm doch vor allem
die unbestrittene Herrschaft am Persischen Golf, und es
ist auf alle Fälle sehr zu bedauern , datz es dem großen
Kulturunternehmen der Bagdadbahn sein lmnäs okk zu¬
gerufen hat . Nun hat freilich die englische Regierung
die Verpflichtung zum Ausbau des einigermaßen im
Urzustände befindlichen Hafens von Basra übernom¬
men, aber es liegt andererseits die Gefahr vor, datz die
englischenSchiffahrtsgesellschaften auf dem Euphrat und
Tigris durch verbilligte Tarife einen Teil des Verkehrs
von der Bagdadbahn zu sich hinüberziehen.

Nun ist freilich nicht zu verkennen , datz die Zu¬
kunftsbedeutung der Bagdadbahn darin liegt , datz sie
durch die Konzession für die Zweiglinie nach Alexan-
drette am Mittelländischen Meer einerseits und durch
die Zweiglinie von Bagdad nach Khanekin an der per¬
sischen Grenze andererseits die kürzeste Verbindung zwi¬
schen Persien und dem Mittelmeer bilden wird . Die
Konzession für die letztere Zweiglinie beruht auf den
Potsdamer Abmachungen zwischen der deutschen und
der russischen Regierung , auf Grund deren Deutschland
die politischen und wirtschaftlichen Sonderinteressen
Rußlands in seiner nordpersischen Interessensphäre an¬
erkannte , während das Zarenreich den Widerstand gegen
die Fortführung der Vagdadbahn aufgab . Zweifellos
eröffnet die dereinstige Verbindung zwischen Khanekin
und Alexandrette , zwischen Persien und dem Mittelmeer
dem deutschenBahnunternehmen große Aussichten, aber
auch hier liegt wieder die Gefahr eines des öfteren er¬
wähnten französischen Konkurrenzunternehmens vor,
das von Beirut oder Syrisch-Tripolis nach Bagdad

Kummer , den der eigene Sohm um seiner Liebe willen
von Eltern und Bruder zu ertragen hatte , lebte wieder
in ihr auf . Konnte von jenen Leuten irgend etwas Gu¬
tes für sie kommen? Mutzte sie, die man um keinen
Preis anerkennen wollte , nicht auf alles , selbst darauf
gefaßt sein, daß die Füße Eberhardts von Drewensbergs
ihre Frauenehre gewissenlos in den Staub traten?

„Und du hast ihn so lieb gehabt , Heinz !
" Sie

schrie es fast hinaus . Länger konnte sie sich nicht be¬
herrschen, an allen Gliedern zitternd , kaum fähig , das
Licht in Sicherheit zu bringen , sank sie in die Knie.
Ihre Hände klammerten sich um die Armlehne eines
Sessels, und aufschluchzend barg sie den Kopf in die
Polster.

Als Heini gegen Morgen in einen ruhigen , gesun¬
den Schlaf fiel , warf sich Anita noch für eine kurze
Stunde der Erholung , angekleidet wie sie war , auf das
Bett . Ihr Gesicht sprach von einer völligen Erschöp¬
fung , aber der Ausdruck eines festen Willens lag um den
herb geschlossenen Mund . Sie wußte jetzt , was sie sich
und dem Kinde schuldig war.

Heini erwachte am Morgen gesund und heiter wie
immer . Zwar sah er noch ein wenig blaß und ange¬
griffen aus , seiner guten Laune aber tat das keinen
Abbruch.

„Kommt heute Onkel Eberhardtchen wieder ?" war
seine erste Frage , nachdem er mit einem blinzelnden
Blick die Morgensonne begrüßt hatte.

„Willst Du nicht erst Deiner Mutter .Guten Mor¬
gen' sagen, Heini ?" fragte Anita vorwurfsvoll.

„Paarmal , Mutti !
" meinte der kleine Schelm, und

er hing sich so stürmisch liebkosend an Anitas Hals , datz
sie den Onkel darüber vergaß.

Nicht so Heini . Kaum hatte er der Mutter den
schuldigen Tribut entrichtet , so begann er von neuem:

„Kommt Onkel Eberhardt heute ?"

gehen soll, wenn es auch in letzter Zeit von diesem Un¬
ternehmen ganz still geworden ist.

Jedenfalls hat man deutscherseits alle Ursache, sich
bei dem bevorstehenden Abschluß der Verhandlungen
über die kleinasiatischen Eisenbahnfragen nach jeder
Richtung hin zu sichern , damit Deutschland nicht nur di«
führende Rolle bei der Bagdadbahn behält , sondern sich
auch gegen die wirtschaftliche und gegen die politisch«
Konkurrenz in diesen kleinasiatischen Gebieten sichert»
die als deutsche Interessensphäre gelten müssen und
sollen. Der befriedigenden Regelung dieser Fragen
kommt eine noch weit größere Bedeutung zu als den
viel , allzu viel erörterten kolonialpolitischen Verständi¬
gungsplänen zwischen Deutschland und England , bei
denen es sich in der Hauptsache um die verfrühte Tei¬
lung des portugiesischen Bärenfelles , um Zukunftsmusik
handelt , die eine durch keinen Mitzton getrübte deutsch¬
englische Harmonie und Sinfonie zur Voraussetzung
hätte.

Wüsche Uim-schm.
Deutschland.

Berlin , 4. November . Die Kommission für RL-
ftungslieferungen . Staatssekretär Dr . Delbrück hat,
nach der Dtsch . Tagesztg . , die auf Anregung des Reis¬
tages gebildete Kommission zur Prüfung der Rüstungs¬
lieferungen auf den 14 . November zu ihrer ersten
Sitzung einberufen.

Ein Vertretertag des städtischen und ländliche«
Grundbesitzes. Am 11 . November mittags 1 Uhr wer¬
den im Kaisersaal des Landwehroffizierkäsinos in Thar-
lottenburg -Verlin rund 600 Delegierte der Organisa¬
tionen des städtischen und ländlichen Grundbesitzes, die
dem Schutzverband für deutschen Grundbesitz mit über
400 000 Mitgliedern angeschlossen sind, unter dem Vor¬
sitz des Fürsten zu Salm -Horstmar zusammentreten.
Redner aus allen Bundesstaaten und Provinzen wer¬
den zu Worte kommen, um ihren Wünschen Ausdruck z«
verleihen . Den Beschluß der Versammlung wird ein«
öffentliche Kundgebung bilden.

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 3 . November . Die Reichspost erfährt von

informierter Stelle , datz Prinz Wilhelm zu Wied die

Anita erfaßte eine stille Wut . Sie kannte die Be¬
harrlichkeit ihres Söhnchens . Sie wußte , nun würde
dieser schreckliche Onkel Eberhardt wieder den ganzen
Tag das Hauptgesprächsthema des kleinen Quälgeistes
bilden , und der bloße Gedanke daran machte sie zittern.

„Höre , Heini, " sagte sie strenger , als sie je mit dem
Kinde gesprochen hatte , „laß mich nun endlich mit Dei¬
nem Onkel in Ruhe . Er ist verreist und kommt über¬
haupt nicht wieder .

"

„Das sagst Du bloß so , Mutti, " schmollte das kleine
Bürschchen. „Onkel hat doch versprochen, Erdbeeren
oder Birnen zu bringen — bitte , Mutti , Heini ißt ganz
gewiß nicht mehr so viel .

"

„Schäme Dich , Heini , so naschhaft zu sein. Aber ich
untersage Dir auf das strengste, noch einmal etwas von
dem Onkel zu erbetteln oder anzunehmen .

"
Heini machte ein Mäulchen . „Dann kommt er

aber doch wieder , Onkel Eberhardtchen, " meinte er
diplomatisch.

„Kind , Du bist schrecklich. Glaubst Du wirklich,
datz er solchkleine NaschkatzeWiedersehen mag ?"

Das machte keinen Eindruck auf Heini . Er schütz,
telte sorglos den Kopf. „Väterchen Harto bringt doch
auch immer Leckerles mit !

"

„Richtig , Heini , Vater Harto kommt ja bald —-
denke doch, der liebe , gute Vater Harto !

"

„Der liebe , gute Vater Hartochen !
" jubelte Heini.

„Mutti , zieh' mich schnell an , Vater Hartochen bringt
mir ein Pferdchen mit , und ich will ihm rasch eine«
schönen Stall bauen .

"
Anita atmete auf . Für eine Weile waren des

Kleinen Gedanken abgelenkt. Sie gab der Mutter
Müllern , die ihre Wirtschaft besorgte, die nötigen An¬
weisungen und ging aus , um Gesangstunden zu erteilen.

Das Wetter war plötzlich umgeschlagen und di«
Sonne brannte schon am Morgen drückend heiß hernis-



Kandidatur für den Thron von Albanien angenommen
hat . Von anderer Seite wird dazu gemeldet , daß diese
Behauptung zumindest verfrüht sei.

Wien , 3 . Nov . Nach einer Meldung des L .-A . be¬
findet sich unter den in der Auswandererangelegenheit
Verhafteten auch der Vorsitzende der Lemberger Han¬
delskammer Kaiserlicher Rat Resch . Die Untersuchung
wurde auch auf andere Reisebureaus als die der Ca-
nadian -Pacific und der Austro-Americana ausgedehnt,
sogar aus solche, die mit den Schiffahrtsgesellschaften
nur in Verbindung stehen. Wie es heißt , ist durch
diese Affäre die Notwendigkeit eines besonderen Zen¬
tralauswandererbureaus bei der Polizeidirektion in
Wien dargetan worden.

Krakau , 3 . Nov . In dem Geschäftshaus der Austro-
Americana wurde gestern eine Haussuchung vorgenom¬
men . Darauf wurden die Bureaus der Gesellschaft ge¬
schlossen und versiegelt und der Eeschäftsleit.er , ein Pro¬
kurist und ein anderer Beamter verhaftet und in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Belgien.
Brüssel , 4. Nov . Auf Anfrage des liberalen Ab¬

geordneten Fischet, ob der Kriegsminister keine Veran¬
lassung nehmen wolle , eine Untersuchung einzuleiten,
weil im Kruppprozeß der Zeuge von Metzen erklärt
habe , er habe als belgischer Vertreter Krupps bedeu¬
tende Summen ausgegeben , antwortete der Kriegs¬
minister , es liege für ihn keine Veranlassung dazu vor.

Großbritannien.
In London hat sich ein Komitee gebildet , das für

die Beteiligung Englands an der San Franzisco -Aus-
stellung eintritt , und in dem nach einem Bericht der
Hamb . Beitr . hervorragende Mitglieder sowohl der
englischen Schwerindustrie als auch der englischen Bank-
und Schiffahrtswelt vertreten sein sollen.

Vereinigte Staaten.
Washington , 4. Nov . Wie amtlich mitgeteilt wird,

ist die Regierung benachrichtigt worden , daß beinahe
alle in Mexiko diplomatisch vertretenen Mächte geneigt
sind , den Vereinigten Staaten die Wiederherstellung
der verfassungsmäßigen Regierung in Mexiko zu über¬
lasten.

Washington » 4. Nov . Wie verlautet , hat Staats¬
sekretär Vryan bekannt gegeben, daß kein Ultimatum
an Mexiko gerichtet worden sei . Es sei bedauerlich , daß
die Presse einer solchen Mitteilung Glauben geschenkt
habe.

China.
Shanghai , 4. November . Das ehemalige Mitglied

des amerikanischen Kongresses Mac Kinley , der vor
acht Jahren zum ersten Male in China war , hat nach
einer zweiten Studienreise hier die lleberzeugung aus¬
gesprochen, daß für die Vereinigten Staaten in China
große Aussichten für die Zukunft bestünden, falls die
amerikanische Industrie und der amerikanische Handel
sich besser den Verhältnissen anpaßten . Gleichzeitig ist
auch der neue amerikanische Gesandte , Professor
Reinsch, ein ehemaliger Austauschprofessor und be¬
kannte Autorität auf dem Gebiete der ostastatischen
Politik , hier eingetroffen , in dessen Ernennung man ein

der . Vollständig erschöpft von dem Weg durch die
schwülen, staubigen Straßen und der schlaflosen Nacht,
kehrte Anita gegen Mittag heim.

Sie hatte nur eben so viel Zeit , Heini zu begrüßen,
da erschien schon wieder eine neue Schülerin , um im
Hause bei ihr Unterricht zu nehmen.

Resigniert schritt die junge Frau zum Instrument.
Das war nun einmal ihr Los so , Tag für Tag , jahr¬
aus , jahrein . Sie gehörte zu jenen Menschen, die nicht
müde und nicht krank werden dürfen . Unglücklicher¬
weise war diese Schülerin gerade ein gesanglich nur mä¬
ßig begabtes junges Mädchen, Tochter eines reichen
Mannes , der L tout prix dem Golde seiner Tochter die
Folie großer natürlicher Talente geben wollte . Im
Grunde ist ja alles im Leben Uebung , technische Fertig¬
keit — warum sollte man da nicht auch singen lernen
ohne Studium , dichten ohne Empfindung — man be¬
zahlt eben das Studium.

Unglücklicherweise hatte das Goldfischchen sich ge¬
rade auf das Mignonlied kapriziert ; innerlich stöhnte
Anita , während sie mit nervösen Fingern die ersten
Töne der Begleitung anschlug: „Heiß' mich nicht reden,
heiß ' mich schweigen .

"
Eine endlose Stunde mußte sie diese Folter ertra¬

gen . Die falschen Töne stachen sie wie Nadeln , und die
geziert selbstbewußte Art des jungen Mädchens machte
fie innerlich rasend , und während sie mit unendlicher
Selbstbeherrschung die Schülerin wieder und wieder
korrigierte und belehrte , hätte sie ihr am liebsten das
Notenheft an das wohlfrisierte Köpfchen geworfen.

Die Apathie , mit der sie diese Stunde begonnen
hatte , wich allmählich einer gereizten Nervosität . End¬
lich ertrug sie diese Marter nicht länger.

„Ich werde Ihnen die Arie einmal Vorsingen," er¬
klärte sie und begann auch sogleich , nur um nicht mehr
diese harte Stimme hören zu müssen.

„Heiß' mich nicht reden , heiß ' mich schweigen. . .
"

Machtvoll , glockenrein, mit hinreißender Gewalt ström¬
ten die Töne über ihre Lippen. Anita sang nie be¬
zaubernder, als wenn der Drang fie beherrschte , sich von
einer innerlichen Unruhe frei zu machen.

(Fortsetzung folgt .)

neues Zeichen für die Annäherung zwischen den Ber¬
einigten Staaten und China erblickt.

M MMOiglW in MWuich.
Braunschweig, 4. Nov . Um 10,30 Uhr begann der

Festgottesdienst im Dom, zu welchem die Geistlichkeit,
die Spitzen der Behörden , die Hofstaaten und das Offi¬
zierkorps erschienen waren . Das Herzogspaar wurde
am Portal des Doms vom Hofprediger Ö . v . Schwartz
und den Hofstaaten empfangen und nach den für sie vor
dem Altar aufgestellten Stühlen geleitet . Die Fest¬
predigt hielt Hofprediger v . v . Schwartz. Nach dem
Gottesdienst kehrte das Herzogspaar nach dem Schloß
zurück.

Die amtlichen Anzeigen bringen heute folgenden
Erlaß des Herzogs Ernst August zur Kenntnis:

„Anläßlich der Thronbesteigung sind mir und der
Herzogin, meiner Gemahlin , aus allen Kreisen der Be¬
völkerung von Stadt - und Landgemeinden , Vereinen
und Privatpersonen Glück- und Segenswünsche in der
herzlichsten Form und in solcher Masse zugegangen , daß
es unmöglich ist , jedem einzelnen dafür zu danken, wie
wir gerne möchten. Es bleibt uns deshalb nur dieser
Weg, allen Beteiligten ebenso herzlich wie aufrichtig
unseren Dank zu sagen.

Der uns von dem Augenblick des Betretens braun¬
schweigischen Bodens und beim Einzuge in unsere Haupt-
und Residenzstadt von allen Seiten der Bevölkerung
bereitete überaus herzliche und festliche Empfang hat
unseren Herzen außerordentlich wohlgetan . Hocherfreut
und tiefbewegt sprechen wir hierfür der gesamten Be¬
völkerung unseres lieben Herzogtums unseren wärm¬
sten Dank aus.

Braunschweig , 3 . Novbr . 1913. Ernst August.
"

In der heutigen Sitzung des Landtages wurde zu¬
nächst die Vereidigung der Mitglieder auf den Herzog
Ernst August vorgenommen . Zu der Anfrage , ob eine
Antwort auf die Thronrede erteilt werden soll , stellte
der Präsident namens der staatsrechtlichen Kommission
eine Resolution zur Abstimmung , die u . a . besagt, die
Landesversammlung nehme mit innerster Befriedigung
von dem Inhalte des landesfürstlichen Patents vom
1 . d . M . Kenntnis und gedenke dankbar der hochherzigen
Entschlüsse des Kaisers , des Herzogs von Cumberland
sowie der rastlosen Bemühungen des Herzogs von Meck¬
lenburg , durch deren gemeinsames Zusammenarbeiten
die das Land hochbeglückende Regelung seiner Geschicke
erreicht worden sei . Mit nicht geringer Befriedigung
begrüße die Landesversammlung die Thronrede ; sie
spreche ihre Bereitwilligkeit aus , in treuer Mitarbeit
mit dem angestammten Landesfllrsten das Wohl des
Landes zu fördern . Nach Annahme dieser Resolution
wurde der außerordentliche Landtag mit einem Hoch
auf den Herzog geschlossen.

MIA WiWlIen VOr »mW die imWn
« »gelW» MW« M «nsm Willi« ?
Vor einiger Zeit brachte das Missionsorgan , die

von Professor I) . Warneck gegründete Allgemeine Mis¬
sionszeitschrift, eine bemerkenswerte Statistik über die
jährlichen Ausgaben der evangelischen Missionen in
den deutschen Kolonien . Es wurde darin ein Eesamt-
resultat von annähernd 3>,4 Millionen Mark berechnet,
wovon allerdings rund 1 Million auf ausländische , be¬
sonders englische Missionen entfällt , die schon seit Jahr¬
zehnten in unseren Kolonien arbeiten . Danach geben
die deutschen evangelischen Missionen jährlich rund 27L
Millionen Mark für unsre Kolonien aus . In Wirk¬
lichkeit ist diese Summe heute bereits nicht unerheblich
höher, da die Ausgaben der Missionen von Jahr zu
Jahr steigen, verschiedene Missionsgesellschaften in Ost¬
afrika , Kamerun und Togo neue Arbeitsgebiete in An¬
griff genommen haben und in Ostafrika inzwischen auch
zwei Gesellschaften, die Neukirchener und Breklumer,
ganz neu in die Arbeit eingetreten sind . So wird man
nicht fehlgreifen , wenn man heute die finanziellen Opfer
der deutschen evangelischen Missionen für unsere Kolo¬
nien auf rund 2 >7> Millionen Mark berechnet. Bei
einer Gesamtausgabe von rund 8 600000 -K kommen
somit den Kolonien fast 30 Prozent davon zugute . Daß
dieser Prozentsatz nicht noch höher steigt, liegt bekannt¬
lich daran , daß die größten deutschen evangelischen Mis¬
stonsgesellschaften längst bestanden , ehe wir Kolonien
hatten , und daß sie die zunächst besetzten Arbeitsgebiete
selbstverständlich bei Beginn unserer Kolonialära nicht
aufgegeben , sondern weiter versorgt haben . Es handelt
sich da vor allem um Südafrika , Indien , China und
Niederländisch-Jndien . Aber da seit 1885 alle neuen
Missionsunternehmungen deutscher evangelischer Ge¬
sellschaften fast restlos unfern Kolonien zugute gekom¬
men und bereits wieder einige Missionsgesellschaften
— die Eoßnersche und Hermannsburger — entschlossen
sind, eine Kolonialmission zu beginnen , so ist es klar,
daß die von den deutschen evangelischen Missionen für
unsre Kolonien gebrachten finanziellen Opfer dauernd
steigen und einen immer stärkeren Prozentsatz ihrer ge¬
samten Ausgaben ausmachen werden.

Unsere Missionen tragen schwer an der Last der
neuen kolonialen Aufgaben . Mehrere Gesellschaften,
vor allem die in Ostafrika und Kiautschou arbeitende
Berliner und die in Togo arbeitende Norddeutsche

(Bremer ) , stehen unter dem Druck von Fehlbeträgen
die ihre ganze Arbeit zu erschüttern drohen . Die evan¬
gelische Mission ist mit Freuden dem Ruf gefolgt, in dis
Kolonien die Lebenskräfte des Christentums hineinzn-
tragen . Schlag auf Schlag hat sie ein Gebiet nach den,
andern besetzt . Aber nur langsam — viel zu langsam
für das unaufhaltsame Wachsen der Arbeit — steigen
ihre Einnahmen . Im Gegensatz zu England und
Amerika , wo man ein ganz anderes Verständnis fft
die nationale und die allgemeine Kulturbedeutung de,
Mission besitzt , fehlen bei uns gerade die großen Gaben
der wohlhabenden Kreise . Es ist daher dringend zu
wünschen, daß darin bald eine entschiedene Wendum
sich anbahnt.

Luftfahrt.
Brindejonc behält den Pommery-Pokal. Der Flie¬

ger Euilbert wird nun trotz seiner hervorragenden Flug¬
leistung den Pommery -Pokal nicht erhalten , weil ei
zum Durchfliegen der 975 Kilometer langen Strecke
Paris -Püttnitz 20 Minuten zu lange Zeit brauchte, so
daß seine mittlere Geschwindigkeit anstatt 200 Kilo¬
meter nur 180 Kilometer beträgt . Die offiziellen Zei¬
ten liegen zwar noch nicht vor , doch gilt bereits als
sicher , das Euilbert aus dem Wettbewerb ausscheidei.
Brindejonc des Moulinais wird also durch seinen Flug
Paris -Warschau der definitive Besitzer des Pommery-
Pokals werden und die ausgesetzten 100 000 Franken
erhalten.

Aus dem
"

7. . 7 -
" Oldenburg . Schon seit etwa 25 Jahren besteht

der Eraf -Anton -Günther -Denkmal -Verein , der es sich
zur Aufgabe macht, dem Grafen Anton Günther ein
würdiges Denkmal zu setzen. Viele Schwierigkeiten
standen ihm im Wege und unaufhaltsam schaffen W
es, sollte der Zweck erreicht werden . Dennoch und trotz
gewisser Vorurteile gegen die früheren oldenburgischen
Grafen war der Erfolg für unsere Verhältnisse immer¬
hin recht befriedigend . 28 000 Mark sind bereits zu¬
sammen gekommen. Aber dieser Betrag ist doch M
ein Teil des Gesamtbetrages , der erforderlich ist . Di,
Beschaffung dieser weitern Mittel war einer der Haupt¬
punkte , der am Donnerstag in der Hauptversammlung
im Gildesaale des Landesgewerbemuseums auf der Ta¬
gesordnung stand. Nach längeren Erörterungen , a«
denen sich unter andern der geschäftsführende Vorsitzend!
Prof . Rüthning , Oberkammerherr v . Vothmer , Ck-
heimrat Funch aus Loy, Oberbürgermeister Tappen¬
beck , Erster Staatsanwalt Riesebieter , Oekonomieu»
Cornelius aus Großenmeer und Kaufmann Nabeln!
beteiligten , beschloß die Versammlung , eine Erhöhm
der Beiträge und die Einrichtung eines besondere«
Werbebureaus auf die Tagesordnung der nächste«
Hauptversammlung ( 1914) zu setzen . Der Aufbringung
des noch fehlenden Geldes will man sich in der komm«
den Zeit sehr nachdrücklich widmen . Die Wahlen er¬
gaben die Wiederwahl der jetzigen Vorstandsmitglu
der . Ebenso wurde der geschäftsführende Ausschuß bi
auf zwei ausscheidende Mitglieder Wiedergewählt . El¬
ster Staatsanwalt Riesebieter und Oekonomierat Coi
nelius wurden neu hinzu gewählt.

* Brake , 4. November . Am Mittwoch werden W
drei Dampfer mit Getreide erwartet , darunter de>
Dampfer Wellington , der der Wasserverdrängung
der größte bisher hier eingetroffene Dampfer sein wird
er bringt etwa 8500 Tonnen Getreide an . An Raui»
inhalt wird er von dem Dampfer Federico Elavic Übei
troffen , der Sonntagabend mit 9300 Tonnen Getreide
der größten bisher hier angebrachten Ladung , hier ah
gekommen ist . Dieser Dampfer war bei der HerkuB
auf der Vlexer Plate an Grund geraten , ward aber va>
sieben Unterweser -Schleppern wieder abgebracht . Aeh«
lich große Dampfer sind in den kommenden Wochen, b>-
zum Jahresende , noch mehrere zu erwarten.

* Lohne. Ein Altertumsfund wurde in den Kies¬
gruben der Lünsberge gemacht, bestehend aus eine«
Kurzschwert aus Bronze in der Länge von etwa eine«
halben Meter , zwei bronzenen Schalen und einW
Urnenresten . Das Kurzschwert scheint darauf Hinz «'
weisen, daß es sich um die Wehr eines römischen E«
turio handelt oder doch um einen im römischen Hee«
dienenden Germanen.

* Damme . Ein Brand äscherte im nahegelegeB
Bohmte das landwirtschaftliche Nebengebäude des Fuh«
Unternehmers Zell ein . Außer dem Materialschade«
entstand noch dadurch erheblicher Schaden, daß dem Ei¬
gentümer zwei wertvolle Kühe verbrannten.

Aus de» NchbWkbikle«.
* Wilhelmshaven , 3 . November. Zur Beseitig»«!

des Wohnungsmangels beabsichtigt die Wilhelmshaven
ner Vau - und Spargesellschaft eine Anzahl von Woh«'
Häusern an der Landesgrenze aufzuführen und hat 5
diesem Zweck ein in der Nähe des Willehadhospita»
belegenes Baugelände in Größe von 64 Ar käuflich e«
worben . Sie hofft, die Baugelder von der Landes»««
stcherungsanstalt Hannover zu mäßigem Zinsfuß zu ^
halten . -

* Aurich , 4. November. Gestern ist in JppenvM
das von dem Landwirt Tjard Meyer bewirtschaft«"



Platzgebäude ein Raub der Flammen geworden . Das
Wohnhaus und die Scheune wurden vollständig zerstört.
Das Vieh konnte mit genauer Not gerettet werden ; das
Mobiliar , die landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räte , sowie die Erntevorräte sind vernichtet . Der Scha¬
den ist durch Versicherung gedeckt.* Hoya, 3. November. Gegen die Ausrottung des
Fuchses werden jetzt in landwirtschaftlichen Kreisen Be¬
denken geltend gemacht. Der Fuchs, der auch in Han¬
nover aus vielen Gegenden fast spurlos verschwunden
ist, sorgt nämlich am besten für die Vertreibung der
wilden Kaninchen . Ist er aus einer Gegend verschwun¬
den, so vermehren sich diese Karnickel in einem Maße,
daß der Boden für den landwirtschaftlichen Betrieb
kaum noch geeignet ist. Die Kaninchen unterwühlen
den Boden derart , daß das Beackern geradezu lebens¬
gefährlich wird und jede Aussaat von vornherein dem
Verderben preisgegeben ist.

* Meppen . Ein tätlicher Unfall ereignete sich
zwischen Hier und Haaren . Der Hilfswärter Kassens
aus Holthausen wurde beim Ueberschreiten der Gleise
von einer Lokomotive erfaßt und derart verletzt, daß er
kurz darauf starb.

DntiiWkS.
* Hamburg , 4. Nov . Nach einem Funkspruch vom

Imperator hat der Dampfer Barcelona von der Ham-
burg-Amerika -Linie die Mannschaft des englischen
Schuners Eypsum Emperor auf hoher See gerettet.

* Der Rücktransport des Ulmer Defraudanten
Metzinger. Mit dem Dampfer Vadenia traf in Cux¬
haven der frühere Vankdirektor Metzinger aus Ulm
ein. Er war , wie wiederholt berichtet, aus Ulm nach
Unterschlagung von 200 000 -K geflüchtet, aber in
Buenos Aires ermittelt und verhaftet worden.

" Vom Schlosserzum Opernsänger . Ein interessan¬
tes Gastspiel wird demnächst am Hoftheater zu Kassel
stattfinden . Ein Schlossergesslle Vachmann , ein Mann
von einigen zwanzig Jahren in der Hentschelschen Loko-
motivfabrik, der durch seinen mächtigen und tiefen Baß
das Interesse weiter Sängerkreise erregte , hat sich beim
früheren Kasseler Hofopernsänger Liebeskind gesanglich
ausbilden lassen, wiederholt erfolgreich Probe auf der
Kasseler Hofbühne gesungen und wird in kurzem ein
Gastspiel in einer Rolle für seriösen Baß auf Engage¬
ment geben.

" Der Mann , der wächst . Wir lesen im Verl . Tbl . :
Der Mann , der das Wachsen zu seinem Beruf gemacht
hat, blieb ausschließlich unserer Zeit Vorbehalten . Mr.
Willard , der diese Kunst aus dem ff . beherrscht, und sich
zurzeit im Wintergarten (Berlin ) produziert , besuchte
heute vormittag unsere Redaktion . Er stellte sich ein¬
fach hin und begann zu wachsen , wurde im Handum¬
drehen um einen Kopf größer . Mr . Willard guckt einen
an und lacht ; plötzlich kriecht sein Hals schlangengleich
aus dem Kragen heraus . Er ist wie Gummi und
schnellt wieder in das Innere dieses seltsamen Mannes
zurück. Herrn Willards Kunst ist unheimlich ; er streckt
einem die Hand entgegen , die länger und länger aus
dem Aermel herauskriecht . Alles das hat Herr Willard
im Zeitraum .von drei Jahren erlernt . Er wurde ein
Virtuose, und es macht ihm jetzt gar keine Mühe mehr,
sich nach jeder Decke zu strecken.

" Der Brand der ungarischen Petroleumquellen ge¬
löscht. Bukarest, 3. Nov . Der Brand der Petro¬
leumquellen ist durch Aufschütten von Sand auf die
Bohrlöcher gelöscht worden . 18 Bohrlöcher sind ausge¬
brannt . Verluste an Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen . Das Feuer vernichtete ergiebige Quellen , so
den Bohrturm der Lolombia -Eesellschaft, die jährlich
40 MO Waggons Petroleum geliefert hat.

* Paris , 4 . November . Der deutsche Postdampfer
Kronprinzessin Cecilie ist gestern abend in Havre ein¬
getroffen und hat die von ihm geretteten 22 Fischer des
in Brand geratenen französischen Neufundland -Fisch-
dampfers gelandet.

^ Wenn Ochsen auf dem Gleis spazieren. Paris,
3- November. Aus einem Viehzug brachen gestern im
Bahnhof von Seurre nach Dijon bestimmte Ochsen aus,
und versammelten sich ruhig auf dem Gleis , wo sie an¬
scheinend warteten , daß jemand ihnen irgend einen
Ausweg zeige. In diesem Augenblick fuhr der Schnell¬
zug von Bourg nach Dijon und zermalmte elf der un¬
glücklichen Rinder . Der Anprall war so heftig , daß die
Lokomotiveaus dem Gleis geschleudert wurde und eine
mehrstündige Verkehrsstörung entstand.

* Die ehrgeizige Schwiegermutter . Paris, 3.
November. Eine amüsante Geschichte wird aus Kon¬
stantinopel hierher berichtet : Die Nichte des früheren
Sultans Abd ul Hamid . Mutter der 19jährigen Prin¬
zessin Nadie Sultano , eine idealschöne Tscherkessin , lieh
dem Sultan Mehmed bestimmtest erklären , daß sie dem
mehrfach geäußerten Wunsch des Monarchen , ihre Toch¬
ter dem vielgenannten Kriegshelden Enver -Vei zur
mau zu geben, nicht willfahren könne, wie sehr sie auch
die hohen Vorzüge des Brautwerbers anerkenne . Lange
Zeit hielt die stolze Dame mit den Beweggründen für
mese Ablehnung zurück . Endlich gelang es einem Mit¬
telsmann , die Wahrheit herauszubringen . Die Sul-
mnsnichte erklärte den Titel Bei als zu gering für den
matten der schönsten aller lebenden Tscherkessinnen.
Sultan Mehmed stellte nun eine Standeserhöhung in

Aussicht , und binnen vier Wochen dürste Enver-Vei die
schöne Braut heimführen.* Huelva , 3. November . Im Rio Tinto -Gebiet er¬
stickten fünf englische und zwei spanische Werkführer,
die in den brennenden Schacht San Dionisio niederge¬
stiegen waren.

Odessa, 3. November . (Ein verhungerter Mil¬
lionär .) Hier wurde der stadtbekannte Millionär Ko-
drian sterbend aufgefunden . Auf dem Wege zum Kran¬
kenhause verschied er . Er hatte große Einnahmen aus
Gütern und Häusern . Wie die ärztliche Untersuchung
feststellte, ist er verhungert.' ' Rio de Janeiro , 4. Nov . Bei einem Zusammen¬
stoß zweier Schnellzüge der Nogyana -Eisenbahn wur¬
den etwa 60 Personen getötet . Zahlreiche Verletzte
wurden nach Sao Paulo gebracht.* Edison schwer leidend . Der berühmte Erfinder
Edison befindet sich gegenwärtig in einem Zustand ner¬
vöser Ueberreizung , die seinen Freunden lebhafte Be¬
sorgnis einflößt . Die Aerzte haben ihm schon vor eini¬
ger Zeit geraten , sich möglichst Ruhe und Schonung auf¬
zuerlegen . Trotzdem fuhr er fort , so intensiv wie bisher
an seinen Erfindungen zu arbeiten.

" Günstige Heiratsaussichten. Die allgemeine
Klage , daß für so viel Mädchen keine Männer da sind,
verliert mehr und mehr an Geltung . Das zeigen deut¬
lich die statistischenNachweise, die Dr . Gertrud Bäumer
in einem Aufsatz von „Ueber Land und Meer " (Deut¬
sche Verlagsanstalt ) beibringt . Die Abnahme des so oft
beklagten Frauenüberschusses prägt sich immer stärker
aus . Noch 1882 gab es in Deutschland 920 615 Frauen
mehr als Männer , d . h. auf 1000 Männer kamen 1042
Frauen . Heute gibt es bei weit größerer Gesamtbevöl¬
kerung nur noch 789 329 Frauen mehr als Männer,
d . h . auf 1000 Männer kommen 1026 Frauen . Diese
Wandlung rührt aus zwei Ursachen her : einmal hörte
die Auswanderung , die sehr viel Männer dem Lande
entzogen hatte , mehr und mehr auf , und dann wurden
durch energische Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit
mehr Knaben als Mädchen dem Volke erhallen . Es
werden ja durchweg mehr Knaben als Mädchen ge¬
boren . In Deutschland auf 100 Mädchen 106 Knaben,
Da im frühesten Alter aber viel mehr Knaben als
Mädchen sterben, ging dieser Ueberschuß wieder ver¬
loren . So betrug 1895 der Ueberschuß an Knaben bei
Kindern unter 14 Jahren nur 1700, 1907 dagegen
61 602. Jedenfalls läßt die Statistik erkennen, daß im
eigentlichen Heiratsalter heute ein Frauenüberschuß
nicht vorhanden ist und das bloße Zahlenverhältnis der
Geschlechter günstige Heiratsaussichten bietet . Es sind
sogar beträchtlich mehr Heiratskandidaten da als not¬
wendig wären . Die wirtschaftliche Lage und die so¬
ziale Stellung freilich bieten schwere Hindernisse für
ein Zunehmen der Heiraten , doch sind im allgemeinen
Heiraten heute häufiger geworden als früher . Von
1000 Menschen waren 1895 340 verheiratet , 1907
363. Es gab 1907 weniger unverheiratete Frauen als
1895. Die Zahl der weiblichen Ledigen im Heirats¬
alter ist um 1 .68 Prozent zurückgegangen; auch das
Heiratsalter der Männer hat sich verjüngt . Es heira¬
teten 1907 eine Drittel Million Männer mehr unter
30 Jahren als 1895.

" Das neue Land in der Arktis . Ein interessantes
Ergebnis der diesjährigen Polarreisen bildet die Ent¬
deckung großer Landmassen nordwestlich vom Kap
Tscheljuskin, dem nördlichsten Vorsprung Sibiriens,
durch die russische , mit den Eisbrechern Taimyr und
Waigatsch ausgerüstete Expedition , die im Hinblick
aus die Möglichkeit einer Schiffahrt durch die Nordost¬
passage Vermessungen längs der Küste Sibiriens aus¬
führte . Die unter Befehl des Marinekapitäns Wil¬
kitschy stehende Expedition hatte im Juli Wladiwostok
verlassen, war durch die Beringstraße und dann an der
sibirischen Küste entlang gefahren . Als die Expedition
ihre Forschungsarbeiten bis zum Kap Tscheljuskin fort¬
gesetzt hatte , wollte Kapitän Wilkitschy weiter west¬
wärts einen Ueberwinterungshafen aufsuchen, wobei
er , da an der Küste ein breiter Eisgürtel lag , zunächst
den Weg nordwärts nahm , um die Eismassen zu um¬
gehen. Hierbei entdeckte er ausgedehnte Landmassen,
die sich ostwärts bis 90 Gr . östlicher Länge und 81 Er.
nördlicher Breite erstreckten. Wie weit sich das Land
gegen Westen hin , in der Richtung zum Franz -Joseph-
Land , ausdehnt , steht noch nicht fest . In den letzten
Jahren ist schon öfter die Theorie aufgestellt worden,
daß sich in den unerforschten Teilen des Eismeergebie¬
tes Landmassen befinden müßten , aber diese Landmassen
vermutete man nördlich vom arktischen Archipel Ameri¬
kas, also im gegenüberliegenden Teil der Arktis , und
es bleibt abzuwarten , ob die anderen unterwegs be¬
findlichen Expeditionen , die kanadische unter Stefans-
son und die amerikanische unter Macmillan , in jenem
Teil ebenfalls Land entdecken . Die Auffindung des
neuen Landes ist nur dem Umstand zuzuschreiben, daß
Wilkitschy infolge der Eismassen einen nördlichen Weg
einschlug. Dann kehrte die Expedition , da das neue
Land den Weg versperrte , wieder zur Veringstraße zu¬
rück, wobei sie noch unterwegs nördlich von der Ben-
nettinsel eine neue Insel entdeckte . Ferner nahm Wit-
kitschy auf der Bennettinsel die Sammlungen an sich,
die dort von dem russischen Polarforscher Baron Toll,
dem Führer der Sarja -Expedition von 1900—1901,
niedergelegt waren . Toll selbst ist bekanntlich mit sei¬

ner Schlittenabteilung bei der Rückreise von der Ven-
nettinsel umgekommen. Ueber die neuentdeckten Land¬
massen dürsten interessante Einzelheiten zu erwarten
sein. Augenblicklich befinden sich die Schiffe Taimyr
und Waigatsch im Hafen St . Michael in Alaska.

NkSkstk KchrWc«.
Berlin , 3 . November . Ein Banknotenfälscher , auf

dessen Verhaftung das Reichsbankdirektorium Mitte
Juli eine Belohnung von 3000 -K ausgeschrieben hatte,
ist gestern in der Person des 40jährigen Stubenmalers
Paul Preuß aus Tempelhof ergriffen worden.

Hamburg , 5 . November . Bei Lauenburg , wo die
Elbe immer eine verhältnismäßig geringe Tiefe hat,
liegen mehrere hundert beladene Kähne fest und warten
auf das Steigen des Wassers.

Düsseldorf, 5 . November . Wie aus einem Ant¬
wortschreiben des Regierungspräsidenten auf Bewer¬
bungen um Apothekenkonzessionen hervorgeht , bereitet!
die Regierung eine Neuregelung des Apothekenwesens
vor . Es soll die Erteilung von Konzessionen mit der
Verpflichtung zu einer Betriebsabgabe verknüpft
werden.

Oberhausen , 5 . November . In Habinghorst wurde
ein Töchterchen eines Bergmannes von einem Fuhr¬werk überfahren und getötet . Der Vater des Kindes
gab in der Aufregung auf den Fuhrmann mehrere
Revolverschüsse ab , die jedoch fehlgingen und seine
eigene Frau und Tochter schwer verletzten.

Freiburg im Breisgau , 5. November . Der Student
Waag aus Karlsruhe fiel bei einem Spazierritt so un¬
glücklich vom Pferde , daß er einen Schädelbruch erlitt
und sofort tot war.

Melun , 4 . November . Vor dem Bahnhof Melun
stießen heute abend ein Eilzug und ein Postzug zu¬
sammen . Die Trümmer gerieten in Brand . Von den
Wagen des Eilzuges wurden drei Wagen , davon zweider zweiten Klasse, vollständig zertrümmert . Der Post¬
zug setzte sich aus sieben Wagen zusammen, die eben¬
falls zertrümmert wurden ; dieser Zug führte zwei Pack¬
wagen mit sich , in denen sich etwa 50 Beamte befan¬
den. Der Postzug, der nach Marseille ging , war dem
Eilzuge , der von Marseille kam , schräg in die Seite ge¬
fahren . Um Mitternacht brannten die Wagen noch.
Etwa 15 Opfer waren aus den Trümmern hervor¬
gezogen worden . 10 Personen sollen getötet sein. Der
Lokomotivführer des Eilzuges , der die Signale über¬
fahren haben soll, ist verhaftet worden.

Athen , 4. November . Die Antwort Griechenlands
auf die Note Oesterreich-Ungarns und Italiens ist heute
abend überreicht worden.

Sofia , 4. November . Im Hinblick auf die bevor¬
stehende günstige Entwicklung der Beziehungen zwischenAlbanien und Bulgarien hat die Bulgarische Schiff-
fahrtsgesellschast beschlossen , einen Sonderdienst nachden albanesischen Küsten einzurichten.

Newyork, 4. November . Nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen wurden bei den heutigen Wahlen
für die Newyorker Staatslegislatur der gegenwärtige
Chef des Newyorker Zollamts Mitchel, der für das
Bürgermeisteramt kandidierte , sowie der abgesetzte Gou¬
verneur von Albany Sulzer , der sich als Kandidat für!
die Staats -Assembly aufftellen ließ , und eine Reihe
anderer Anti -Tammany -Kandidaten mit großer Mehr¬
heit gewählt.

München, 5. Novbr. Eine Proklamation des
Königs Ludwig III . erklärt: Bayerns Herrscherhaus
und Volk empfinden seit mehr als siebenundzwanzig
Jahren mit tiefer Betrübnis , dah König Otto durch
schwere Krankheit an der Negierung verhindert ist. Die
Art des Leidens schlieht jede Hoffnung einer Besserung
aus . Die ernste Sorge um das Wohl des Landes be¬
stimmte uns zu dem schweren Entschlutz, auf Grund der
Verfassung die Regentschaftfür beendet und den Thron
für erledigt zu erklären. Wir haben daher die König¬
liche Regierung des Landes angetreten.

Melun, 5. Nov. Zu dem Eisenbahnunglückwird
weiter gemeldet: Bis um 2 Uhr nachts waren fünfzehn
Leichen geborgen und vierzehn Verletzte in das Hospital
geschafft . In dem Postzuge waren 21 Beamte, die ins¬
gesamt verschwunden find . Man hält es für möglich,
dah einige von ihnen, von panischem Schrecken ergriffen,
geflüchtet sind ; befürchtet wird jedoch, dah die meisten
von ihnen den Verbrennungstod erlitten . Unter den
Verletzten wird ein Hamburger namens Max Aberbach
aufgeführt. Die Reisenden des Marseiller Exprehzugs,
meist Holländer, wurden zum größten Teil nur leicht
verletzt.

Newyork, 5 . Nov . Die Meldung, dah Staats¬
sekretär Bryan erklärte, es sei kein Ultimatum an
Mexiko gerichtet worden, wird bestätigt.

Newyork, 5. Novbr. Nach einem Telegrammaus Veracruz find vier Kriegsschiffe dort angekommen
und haben außerhalb der Mole Anker geworfen.

Mexiko Cixy, 5. Nov . Gestern fand im Palast«eine Unterredung über die von Washington aus gestellt«Forderung des Rücktritts Huertas statt. Huerta beharrtin zurückhaltender Verschlossenheit . Falls er nicht un¬verzüglich zurücktritt , wird Präsident Wilson ein Ulti¬matum stellen und im Falle der Ablehnung den Kon¬greß um Ermächtigung zu strengeren Mahregeln er¬suchen.
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Nachhilfestunden
sollten jetzt genommen werden, da
es im letzten Vierteljahr oft zu
spat ist.

Privatlehrer H . Köhler,
Bismarckstraße.

Unsere diesjährigen

Weihnachts - Sucher
stellen sowohl inhaltlich wie in ihrer Gesamtausstattung hervorragend gelungene Werke dar . Bei
der keineswegs leichten Wahl unter den zahlreichenNeuerscheinungen des Büchermarktes ließen wir

uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas

Paffendes, Schönes und Nützliches
zu bringen. Wir bieten zu den unten angegebenen äußerst niedrigen Preisen folgende

mßtmdtnllich schöllt and Biegtne GMcnkmrkk
an , die unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen werden.

Reuters Werke.
Goethes Meister -Werke.
Schillers Werke.
Hauffs Werke.
Shakespeares Werke,
Lenaus und Stifters Werke.
Großes illustriertes Sport -Buch.
Das Reich der Erfindungen.
Das große illustrierte Spielduch.
Praktisches Kochbuch.
Allgemeines Deutsches Kochbuch.
Illustriertes Universal -Kochbuch.
Großes illustriertes Kochbuch.
Das Buch vom gesunde « und kra« ke« Meuschen.
Neue Perlen der Tonknnst." mkunst. Band 2.Neue Perlen der Tor
Im Paradies der Kleinen.
Blütenlese der schönsten Novellen.
Blütenlese der schönste« Novellen . Neue Folge.
Die Wunder des Meeres.
Rund um die Erde.
Tausend und eine Nacht.
Das andere Märchenbuch.
Großes illustriertes Märchenbuch.
Humoristischer Hausschatz.
Deutsches Historienbuch.
Deutsche Sagen.
Götter - und Heldensagen der Germanen.

Götter - und Heldensagen der Grieche « n. Römer.
Koenigs Großes Wörterbuch.
Deutscher Haus -Advokat.
Der Haussekretär.
Großer Privat -Briefsteller.
Das große Buch der Borträge.
Praktische Redner -Schule.
Das große Buch der Fliegende « Worte.
Der gute Ton.
Großes illustriertes Kundenbuch.
Das große Buch der Liebhaberkünste.
Neues illustriertes Jngend -Album.
Do « Quijote von der Manch «.
Das Buch der Tierwelt.
Das große Buch der Jagden und Abenteuer.
Länder - und Völkerkunde.
Afrika.
Asien.
Amerika.
Die Wunder des Himmels.
Die Wunder der Urwelt.
Die Wunder der Unterwelt.
Das Buch der neueste » Erfindungen.
Die Wunder der Physik.
Die Wunder der Elektrizität.
Die Wunder der Chemie.
Aus großer Zeit.

nur o Mark für jedes Werk,
hier ins Haus gebracht 3,10 Mark . Postfrei inkl . Verpackung z
erste Zone 3,35 Mark , sonst 3,00 Mark gegen Boransbezahlnng.

Diese reich illustrierten, elegant gebundenen Werke sind als schönste, außergewöhnlich vorteil¬

hafte, enorm billige Prachtwerke und Hausbücher für jeden geeignet. Der Preis von 3 Mark ist
ein außerordentlich niedriger und steht gewiß in keinem Verhältnis zu dem inneren und äußeren
Wert dieser vorzüglichen Werke . Man wolle also gesl . möglichst sofort, spätestens aber bis zum
5. Dezember die gewünschten Werke in unserer Buchhandlung , wo Probe -Werke ausliegen , be¬

stellen oder die Bestellung durch die Post einsenden.

Buchhandlung C . 8 . Mettcker «L Söhne.
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Extrafeine echte Kieler
Bückinge stnd wieder vorrätig.

P . Koeniger.
Blumenkohl empf . d . O.
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Mvr . Jonvi » !

Sonntag den 9. Nov . d. I.
abends 8 Uhr

ssnrkrllnrelisn
8 im Hotel zum schwarzen Adler.

Freunde und Gönner des Ver-
eins sind herzlich willkommen.

Einladungskarten sind nur durch
die Mitglieder zu haben.

Der Vorstand.

koneoräis.
Freitag den 7. November

abends 9 Uhr

keunllIo«sMMl«»g.
Tagesordnung : 1 . Feier de«

Geburtstages S . K. H. des Troß.
Herzogs . 2. Aufnahmen.

Der Vorstand.

Ahe«. Mkmkeukijse
sSri>euN«tsi>lldii«i> Zeitt.

Auf Beschluß des Oberversiche.
rungsamtes Oldenburg vom 22.
Oktober d. I . wird die Kaste mit
dem 81. Dezember 1913 geschloffen.
Sämtliche Verträge mit Äerzten,
Apothekern und sonstigen Liefe¬
ranten werden hiermit zu diesem
Termiu gekündigt.

Forderungen an die Kaffe sich
bis Schluß dieses Jahres einzu¬
reichen.

Sande , 4 . November 1913.
Der Vorstand:

G. Lührs.

Achtung!
Die Abschrift der Wählerlisten

zur Stadtratswahl liegen von
heute an zur Einsicht der Be¬
teiligten im Gasthof zur Traube I
und bei H. Hartmanns , Gesellen¬
verkehr , aus.

Das Wahlkomitee.

WhmMMemg.
Verlegte am 1. Nov . meine

Wohnung nach Heidmühle bei
Herrn W . Zingel oben l.

Halte meine Schuhmacherei
bestens empfohlen ; Anfertigung
nach Matz sowie Reparaturen
prompt und billigst , jedoch n« l
gegen Barzahlung.

Johann Tyarks,
Schuhmachermeister.

SpHq Sombeob Sei
Bomber W «ns. BW
TMtoz Maotoz bro IS . B
oao 8 W «WS oo.

Sr. jnr. Aerrsn.
Rchtiooimll.

MßriW», » ch. IS.
Für die freundlichen Aufm«

samkeiten zu unserer Hochzett sage»
wir unfern

WWll Ml.
Gustav Böttcher und Frau

Meta geb. Bruhnken
Barums , 31 . Oktober 1913.

Geburtsanzeige.
Durch die glückliche Gebu>

einer Tochter wurden hoch erst«
H. Kraye und Frau

Anna geb . Antons
Ostiem, 4. Nov . 1913.

Verlodnngsanzeige.

ft
Ihre Verlobung beehren

ch anzuzergen:
l» » MIN

still MMN
Wiedel, zzt. Jaderberg.

Jaderberg.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Dk

nähme aus Anlaß des TE
unserer Mutter danken herzlich!̂

Familie Clusmantt»

Fernsprecher Ns . 4« Brrmnwortlicher RrhMeur : Gerh Wettermann, Zeve». Hierzu ein 2 . Blast.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Für die Stadto ^onnentea inkl. Bringerlohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenbx -rg 10 Pfennige , sonst 15 PfrvMze-
Dmck und Verlag von T . Ä. MettckerL SSHne in Jever.

JeLerländische Nachrichten.
HÄ

^
IMllM S«! k. MWSkl M M. JalMW

Zweites Klatt

Km iim GrOWgtm.
Jever , 5 . November.

^ Der Turnverband Jadegebiet hält Sonntag den
S . d . M . um 3 Uhr nachmittags eine Verbandsvorturner¬
stunde in der Schulturnhalle an der Wallstraße zu
Wilhelmshaven ab . Durchgenommen werden : Frei¬
übungen , Riegenturnen , Gemeinturnen am Barren , ge¬
ordnetes Kürturnen in 8 Riegen am Reck, Barren und
Pferd . Am 16. November findet die Herbstversamm¬
lung des Turnverbandes in Wilhelmshaven im Hotel
Deutsches Haus statt , für die eine reichhaltige Tages¬
ordnung vorliegt.

^ Der Eilbotenlauf 1 , Bremerhaven-Leipzig, hat
. in der vom 6 . Turnkreise durchgeführten Teilstrecke
: Bremerhaven bis Scheerenkrug nach den Angaben des

Kreisturnwarts Herrn Kunath in Bremen folgenden
interessanten Verlauf genommen: Sonntag den 12 . Ok¬
tober war die Urkunde aus Südamerika vom Turn¬
verein in Porto Allegro in Brasilien , der einen neun-

, ! stündigen Lauf durchgeführt hatte, Dienstag den 14.
Oktober die Urkunde des NordamerikanischenTurner¬
bundes nebst dem der Deutschen Turnerschaft gewidme¬
ten Fahnenbande, mit dem Lloyddampfer Kronprin¬
zessin Cecilie in Bremerhaven eingetroffen. In der
Zeit vom 4 . bis 7 . Oktober waren in Amerika die Läufe
vom Capitol in »Washington bis nach Hoboken ausge¬
führt worden, wobei die Läufer streckenweise durch
Steppenreiter abgelöst wurden. Eauturnwart Stöver,
Eauvertreter Vohmann und Vorstandsmitglieder der
Turnvereine aus den Unterweserorten nahmen die Ur¬
kunde nebst Fahnenband vom Kapitän Pollack in Emp¬
fang . Die Oberleitung der ganzen Laufstrecke Bremer¬
haven -Leipzig fuhr in einem Automobil, das Herr
Bankier H . Wertheim in Braunschweig, Mitglied des
Braunschw . Männerturnvereins , unentgeltlich zur Ver-

^ fügung gestellt hatte. Der Prokurist der Firma , Herr
P . Tönnies , Mitglied desselben Vereins und mehrfacher
Sieger auf Deutschen Turnfesten, machte die ganze Fahrt
mit . Außerdemhaben Kreisturnwart Thiele und Eau¬
turnwart Böttcher-Hannover an der ganzen Fahrt,
Kreisturnwart Kunath bis Vraunschweig, teil¬
genommen.

Freitag den 17 . Oktober um 6 Uhr 48 Minuten
morgens begann am Freihafen in Bremerhaven der
Lauf , nachdem Herr Kunath in einer kurzen Ansprache
an die versammelten Turner, Beamten und Hafen¬
arbeiter auf die Bedeutung der Sache hingewiesen und
ein „Gut Heil" auf das gute Gelingen ausgebracht
hatte.

In schnellem Lauf ging es von der Lloydhalle aus
an dem Dampfer KronprinzessinCecilie vorüber durch
das Freihafengebiet. Die Zollbeamten ließen Läufer
und Fahrer unbehelligt vorübereilen. An der Grenze
von Lehe gab es das erste Hindernis, auf der die Straße
kreuzenden Eisenbahnstrecke wurde ein Güterzug ran¬
giert . Dicht vor dem Läufer senkte sich die Schranke!
^r sprang darüber hinweg, an der Lokomotive vorüber
und auch über die zweite Schranke . Das Auto mußte
warten und konnte die Läufer erst weit in der Stadt
wieder einholen . 7 Uhr 6 Minuten war der letzte Läu¬
fer an der Blexener Fähre . In den Hafenstädten wa-
?en trotz der frühen Morgenstunde schon zahlreiche Zu¬
schauer auf den Beinen . Die Streckenleiter und zahl-
veiche Turner fuhren mit dem Dampfer nach Blexen
hinüber , wo sie von dem StreckenleiterSchmidt-Norden-
Ham und einem zahlreichen Publikum erwartet wur-
v

? n. 7 Uhr 68 Minuten legte der Dampfer an. Sofort
King es weiter . An der Friedeburg vorbei kamen die
Läufer 8 Uhr 31 Minuten nach Rodenkirchen . Bezirks-
furnwart Reckmann -Vrake trat hier als Streckenleiter
w Tätigkeit. In Brake war die Urkunde um 8 Uhr
56 Minuten . Der Laus ging durch das Haus, wo vor
53 Jahren der 6 . Turnkreis gegründet worden war.
Elsfleth wurde um 9 Ähr 38 Minuten erreicht . Der
Läufer umkreiste das Denkmal des Admirals Brommy,
«es Führers der ersten deutschen Kriegsflotte , lleber
Verne , Bardewisch , Altenesch ging es nach Delmenhorst.

In allen Orten war eine lebhafte Bewegung unter
den Bewohnern ; vielfach hatte man geflaggt und die
Häuser geschmückt. In Elsfleth läuteten sogar die
Glocken . Erwartungsvoll standen die Läufer auf ihren
Plätzen, die Helle Begeisterung in den Augen. Ihre
ganzen Kräfte setzten sie ein, um den Köcher mit den
Urkunden schnell weiter zu bringen. Der älteste Läu¬
fer war wohl Herr Eisenbahnbeamter Stemshorn , der
trotz seiner Jahre mit den jüngern um die Wette dayin-
sauste . Von Delmenhorst ging es weiter nach Bremen.
An der kleinen Weser in Bremen ereignete sich ein Miß¬
geschick , das leicht den ganzen Lauf hätte in Frage stel¬
len können . Der Weg führte am Deich entlang . Wegen
der zahlreichen Zuschauer blieb nur ein schmaler Strei¬
fen zum Laufen. Beim Abgeben des Köchers schlug
ein Läufer mit dem Arm und Köcher gegen das eiserne
Geländer. Der Köcher entfiel seiner Hand und rollte
die Böschung hinunter in die Weser. Da jedoch gerade
Ebbe war, so dauerte es kaum eine Minute , bis der
nachspringende Turner wieder oben war . In Heme¬
lingen (wie auch schon in Nordenham, Brake, Berne,
Vardewisch und Rodenkirchen ) waren Turnerinnen in
die Läufer eingereiht und sie liefen wacker mit . Nach
Hemelingen wurden Arberger, Mahndorf, Achim , Lang¬
wedel und Verden bald erreicht . Hinter Verden wurde
der Lauf etwas langsamer, da stellenweise Schüler ein¬
gestellt waren. Hinter Nienburg, wo die Turner aus
Nienburg, darunter auch mehrere Soldaten aus Nien¬
burg und die Turner aus Hoya beteiligt waren, ging
es wieder schneller . Um 3 Uhr 26 Minuten wurde die
Grenze des 6 . Turnkreises, Hannover, erreicht , 36 Mi¬
nuten früher, als angenommen war . Es durfte daher
eine kurze Pause eintreten, die die Begleiter im Auto
zur Stärkung durch eine Tasse Kaffee im Scheerener
Krug benutzten.

Bald darauf nahmen dann die Hannoverschen Tur¬
ner und auf den weiteren Strecken diejenigen der Kreise
Illc .und XIV die Weiterbeförderung des Köchers in
Angriff . Mit Eintritt der Dunkelheit hatte jeder Läu¬
fer eine Laterne ; vielfach wurden auch Holzstöße zur
Beleuchtung der Straße in Brand gesetzt oder benga¬
lische Feuer angezündet.

i . Gesundheitsschädliche Gewohnheiten. Häßliche,
die Wohlanständigkeit verletzende Gewohnheiten sind
gewöhnlich auch gesundheitsschädlich . Eine verbreitete
Unsitte ist z . B . das Kratzen an den verschiedenen Stellen
des eigenen Körpers, denn die Fingernägel sind ein ge¬
fährliches Werkzeug , sie erzeugen Verletzungen beim
Kratzen ; und die kleinste , auch mit unbewaffnetem Auge
nicht sichtbare Durchtrennungunserer Haut und unserer
Schleimhäute kann verderblich wirken, ja zum Tode
führen, wenn sie nach einer Verletzung durch die un¬
sauberen Nägel infiziert wird . Mit Recht weist Sani¬
tätsrat Dr . Steinthal im „ Arzt als Erzieher" darauf
hin, daß , wer an einem Furunkel oder Carbunkel er¬
krankt, es sich meist selbst zuzuschreiben habe. Auch die
Gesichts - und Kopfrose kann nicht entstehen , wenn die
Hautdecke unverletzt bleibt. Gesundheitsschädlich ist
auch das Abbeißen der Nägel , so daß diese nicht die nor¬
male Länge erreichen , welche als Schutz des Finger¬
balles erforderlich ist . Gefährlich ist auch, die Haut
seitlich von den Nägeln mit den Zähnen abzubeißen.
Dadurch werden viele kleine Hautwunden erzeugt,
welche die Eingangspforten für alle möglichen Gifte
in den Körper bilden. Es gibt noch andere schlechte Ge¬
wohnheiten, durch die ihr Besitzer sich selbst Verletzun¬
gen zufügt, die böse Folgen haben können . Viele Leute
beißen sich unzählige Male in die eigenen Lippen und
noch mehr Menschen essen regelmäßig mit dem Messer,
wodurch im Munde Verletzungen entstehen können . —
Frauen haben oft die schlechte Gewohnheit, Nadeln in
den Mund zu nehmen und mit Lippen und Zähnen fest¬
zuhalten, wodurch leicht eine Nadel verschluckt wird.
Wenn von Frauen der Faden beim Nähen mit den
Zähnen abgebissen wird, so wird er dabei in die Lippen
eingedrückt und die oft nicht giftfreie Farbe des Fadens
wird durch den Speichel aufgelöst; das Eist dringt in
die verletzte Lippe ein und diese schwillt mehr oder min¬
der an. Viele Kinder haben oft die Gewohnheit, Ge¬
sichter zu schneiden , zu knurren oder zu schnüffeln , ohne
daß sie davon etwas wissen . Da soll man zunächst den
Arzt fragen, ob nicht ein Nervenleiden (Veitstanz ) oder

ein Nasenleiden vorliegt . Erst wenn das Vorhanden¬
sein dieser Affektionen verneint wird, muß man daran
gehen, die Kinder von diesen Gewohnheiten abzubrin¬
gen. — Viele schlechte Gewohnheiten findet man im
Verkehr in öffentlichen Restaurants ; z . B . ist es hygie¬
nisch verwerflich, mit dem Messer , mit welchem man so¬
eben gegessen hat, von dem Brot , welches zur allge¬
meinen Benutzung im Brotkorb liegt , eine Scheibe ab¬
zuschneiden . Eine andere schlechte Gewohnheit ist das
Spielen mit den Zahnstochern . In den Bäckereien
sollte das Berühren der Backwaren strenge verboten
sein. Viele Raucher haben die schlechte Gewohnheit, im
Zigarrengeschäftzuerst die Zigarre in den Mund zu
nehmen, sie anzufeuchten und dann in das aufgestellte
Instrument zu stecken , welches zum Abschneiden dient.
Dadurch gerät der nächste Käufer in Gefahr, Krankheits¬
stoff eingeimpft zu bekommen.

" Vermächtnis. Der Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime ist jetzt das erste größere Vermächtnis
zugefallen. Der jüngst verstorbene frühere Prokurist
der Firma Cornelius Heyl in Worms, Herr Wilhelm
Ernst. Nebel, hat der Gesellschaft den Betrag von 60000
Mark vermacht . Zur dauernden Erinnerung an den
hochherzigen Stifter hat die Gesellschaft beschlossen, eine
Vroncetafel mit seinem Bildnis im Ernst -Ludwig-Heim
in Salzhausen anbringen zu lassen.

Sande , 3 . Novbr. Die Monatsversammlung
unseres Kriegervereins fand am Sonntag in Taddikens
Easthof (Vereinslokal ) statt . Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung wurde das Andenken des verstorbenen Ka¬
meraden und Vereinswirts Taddiken durch Erheben
von den Sitzen geehrt. Es wurden fünf Kameraden
als neue Mitglieder ausgenommen; außerdem gelang¬
ten noch zwei Herren für eine spätere Aufnahme zur
Anmeldung. Der Kriegerverein Mariensiel hatte eine
Einladung übersandt zu der am 16. November dort
stattfindenden Feier des Geburtstags Sr . König!. Hoh.
des Großherzogs. Daß unser Verein dieses Fest mit
unserm Nachbarverein Mariensiel zusammen feiern
wolle , war bereits gemäß einer früheren Vereinbarung
zwischen den beiden Vereinen beschlossen und brauchte
deshalb nur noch über die Zeit des Abmarsches von hier
verhandelt zu werden. Da die Feier in Mariensiel
abends 7 Uhr beginnt, wurde beschlossen, um 6 Uhr
abends unter Vorantritt der Vereinsspielleute abzu-
marschieren . Der Vorsitzende ermahnte die Kameraden
noch zu einer recht zahlreichen Beteiligung (auch seitens
der Angehörigen) , da der Kriegerverein Mariensiel sich
anläßlich der hier stattgefundenen Jahrhundertfeier
auch sehr gut beteiligt hat . — Am 9. November wird in
Jever im Eetreuen-Lokal eine Vorsitzenden -Versamm-
lung der Jeverl . Kriegervereine stattfinden. Als Ver¬
treter hierzu wurde Kam. Eerh. Lührs junr . gewählt.
Auch wurde bekannt gegeben, daß am 7 . Dezember in
Oldenburg ein außerordentlicherVertretertag des Ol¬
denburger Kriegerbundes stattfinden wird zwecks Be¬
schlußfassung über den Antrag des Deutschen Krieger¬
bundes betr . Erhöhung der Bundesbeiträge . Hierzu
soll ebenfalls Kam. Lührs als Vertreter entsandt wer¬
den . Die Weihnachtsfeier wird wieder wie in den frü¬
heren Jahren gefeiert. Ein Antrag betr. Einrichtung
einer Sanitätskolonne wurde bis zur nächsten General¬
versammlung zurückgestellt . Beschlossen wurde noch, die
nächste Versammlung wegen des Winterfestes des Turn¬
vereins bereits am 30. November abends 7 Uhr beim
Kam. Jähde abzuhalten.

- Oldenburg, 4 . November. Ueber die Erkrankung
des Großherzogs wird folgender amtlicher Bericht her¬
ausgegeben : Der Eroßherzog leidet seit einigen Tagei«
wieder an den alten neveralischen Eesichtsschmerzen
und muß sich infolgedessen große Schonung auferlegen.
— Der Großherzog hat den Kronprinzen von Sachsen
unter die Ehrengroßkreuze mit der goldenen Krone unL
der Kette des EroßherzoglichenHaus- und Verdienst¬
ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig ausge¬
nommen.

* Elsfleth . Das Oldenburger Land hat jetzt auch
seine erste , geprüfte Schlachtermeisterin. Hier bestand!
am Montag Frau Wedelich ihre Meisterprüfung mist
dem Prädikat „gut"

. Im Deutschen Reiche gibt es jetzt!
vier geprüfte Schlachtermeisterinnen.

- — - ,



OLdenburgischer Landtag.
nr . Oldenburg , 4. November.

Zum Willkommen flatterte heute das Landes¬
banner vom Dach des Landtagsgebäudes , in welchem
um 11 llhr zur Eröffnungsversammlung des diesmali¬
gen Landtagsabschnittes die Abgeordneten , mit Aus¬
nahme der Herren Dörr , Haller , Hug und Rebenstorf,
erschienen waren.

Alterspräsident Henn eröffnete die Sitzung , hieß
die Abgeordneten herzlich willkommen und teilte mit,
daß im 8. Wahlkreise eine Ersatzwahl für den weg¬
gezogenen Abg . Schulz notwendig geworden sei , die die
Wahl Buddenbergs (Rüstringen ) zeitigte . Zu Schrift¬
führern ernannte er die Abgeordneten Dannemann
und Pekeler . Regierungsrat Tenge übergab die Ersatz¬
wahlakten mit dem Bemerken , datz Beanstandungen
nicht oorliegen , ferner das Verzeichnis der Vorlagen.
Rach einer Pause , in welcher der Wahlprüfungsaus¬
schutz tagte , teilte dessen Vorsitzender Abg . Müller
(Brake ) mit , daß die Wahl nicht zu beanstanden fei.

Minister Ruhstrat I (außer Reg .-Rat Tenge der
einzige anwesende Reg .-Vertreter ) vollzog im Namen
des Großherzogs dann die offizielle

Eröffnung des Landtags
in seiner dritten Versammlung . Im Anschluß daran
brachte Alterspräsident Henn das Hoch aus den Erotz-
herzog aus . Die Sozialdemokraten blieben dabei osten¬
tativ sitzen, während sie sonst wenigstens sich erhoben
hatten . Sofort meldete sich

Abg . Müller (Nutzhorn) zum Wort : M . H. ! Mit
tiefster Entrüstung habe ich bemerken müssen, datz eine
Reihe von Abgeordneten beim Hoch auf den Landes¬
herrn sitzen geblieben ist. Ich erlaube mir die Anfrage
an den Herrn Minister , ob es denn keine Mittel und
Wege gibt , die vor solch herausfordernden Beleidigun¬
gen schützen . Sie beim richtigen Namen zu nennen , ver¬
bietet mir nur die Rücksicht auf den Alterspräsidenten.
(Zuruf : Komödie !) Sonst würde ich gern um der Sache
willen einen Ordnungsruf einstecken . Wir haben hier
Treue dem Erotzherzog geschworen. Ich meine , datz die¬
jenigen , die sitzen geblieben sind und noch höhnisch die
anderen mustern , ihren Eid gebrochen haben . Wenn
es keine gesetzlichen Wege zum Schutze vor solchen Auf¬
tritten gibt , dann schicke uns der Herr Minister doch nach
Hause ! (Zurufe : Komödie ! Schluß der Komödie ! )
Solch einen Terrorismus der Sozialdemokraten brau¬
chen wir uns nicht gefallen zu lassen. Wenn Sie (zu den
Sozialdemokraten ) zur Herrschaft kommen, dann bin ich
einer der Ersten , der sich aufhängt . Mit Jubel würde
man es im Lande begrüßen , wenn man uns nach Hause
schickte. Die Vorgänge bei der Jahrhundertfeier , wo
man ihr von sozialdemokratischer Seite Knüppel einzu-
werfen suchte , haben ihre Wirkung nicht verfehlt . Und
die badischen Wahlen zeigen zur Genüge , wie die Stim¬
mung gegen die Gewalthabers der Sozialdemokraten
im Lande steigt.

Abg . Schmidt (Delmenhorst ) : Wir wollen dem
Herrn Äbg . Müller (Nutzhorn) nicht viel der Ehre an¬
tun und nur fragen : Was will Herr Müller eigentlich
mit dieser Komödie? Er hat damit nur den Herrn
Minister in eine üble Lage gebracht. Wir sind Re¬
publikaner , und deshalb machen wir die Fürstenhuldi¬
gungen nicht mit , wenn es Ihnen , m . H. , gerade ein¬
fällt , eine solche zu veranstalten . Mit dem Aufhängen
haben wir es nicht so eilig . Vielmehr war es unter
Ihrer , der Junkerherrschaft , Mode , datz die Bauern auf¬
gehangen wurden.

Abg . Meyer : Ich kann nur erklären , daß Herr
Müller uns eine quantite negligeable ist, und deshalb
bedarf es einer eigentlichen Antwort nicht. Uns wäre
es aber , um darauf kurz einzugehen, sehr lieb , wenn
eine Auflösung des Landtages erfolgen würde . Wir
jedenfalls würden gestärkt zurückkehren. Wir verlangen
Toleranz . Und wenn wir als Republikaner es nicht
mitmachen können, in die jedesmalige Hochheberei ein¬
zustimmen , dann müssen Sie das doch verstehen. Ich
bin auch gar nicht überzeugt , datz Herr Müller alles
das <ms wahrer Ueberzeugung vorbringt . (Zuruf des
Abg . Müller : Unverschämtheit ! Lärm .) Solch eine
Frechheit , uns anzurempeln , müssen wir uns verbitten.
Wie es in den Wald schreit , so tönt es auch wieder
heraus.

Abg . v . Fricken : Es ist hier verschiedentlich das
Wort „Komödie" gefallen . Eine Komödie ist es aber
nicht, wenn ein echter Patriot aus vollem Herzen seiner
Ueberzeugung Ausdruck gibt . (Lärm b . d. Soz .)

Minister Ruhstrat I : Es ist nicht Sache der Regie¬
rung , sich in die Differenzen der Abgeordneten einzu¬
mischen, so bedauerlich solche auch find. Wir können
gesetzlich nichts tun . Jedenfalls möchte ich aber bitten,
daß weiterhin vor allem die Regierung nicht mit hin¬
eingezogen wird.

Darauf wurde ein Antrag Tappenbeck auf Schluß
der Erörterung angenommen.

Auf vorläufig vier Wochen wurde der bisherige
Landtagsvorsitzende Abg . Schröder wiedergewählt.

Abg. Schröder : Ich nehme die Wahl mit Dank an.
Die Ouvertüre war heute recht forte . Ich möchte bit¬
ten , unter meiner Leitung mehr piano zu verhandeln.
PBravo ! )

Zum stellv. Vorsitzenden wurde Abg . Tantzen
(Stollhamm ) wiedergewählt . Wie der Vorsitzende mit
erhobener Stimme hierzu mitteilte . befand sich unter

den Stimmzetteln einer mit dem Namen „Müller (Nutz¬
horn )"

, wozu eine Beleidigung hinzugefügt war . —
Die bisherigen Schriftführer Dannemann , Pekeler und
Schipper wurden durch Zuruf wiedergewählt . — Es
folgten die Vereidigung des Äbg . Buddenberg und die
Verlesung der bisher ausgegebenen Vorlagen.

An neuen Vorlage«
sind hierzu noch u . a . getreten : Die Voranschläge des
Landeskulturfonds und des Eisenbahnbaufonds , Kn
Zweckverbandsgesetzfür das Grotzherzogtum, ferner Ge¬
setzentwürfe betr . Abänderung der Eemeindeordnung
uift» betr . Errichtung einer Landessparkasse für Birken¬
feld.

Auch einige Petitionen sind bereits eingegangen:
Die organisierten Eastwirtsgehilfen Nordwestdeutsch¬
lands biten um gesetzliche Besserung ihrer sozialen Lage,
die Handlungsgehilfen im Leipziger Verband um Aen-
derungen im Fortbildungsschulgesetzentwurf , die pensio¬
nierten Eisenbahnbeamten um Pensionserhöhung , der
oldenb . Landeslehrerverein um Äenderung der Ferien,
die Handarbeitslehrerinnen des Fürstentums Birken¬
feld um Regelung ihrer Besoldung , die Stadtverwal¬
tung von Schwartau um Ablehnung der Ledigensteuer
und die Beamtenwitwen um Besserstellung.

Die Einbringung eines Fortbildungsschulgesetzes
auf der Grundlage des Entwurfs fordert ein selbstän¬
diger Antrag Tantzen (Stollhamm ) noch für den lau¬
fenden Sitzüngsabschnitt des gegenwärtigen Landtags,
und ein Antrag Tappenbeck wünscht eine Äenderung
der eingebrachten Eemeindeordnungsnovelle der Re¬
gierung.

Die Bildung eines vierten Ausschusses neben Ver-
waltungs -, Eisenbahn - und Finanzausschuß wurde ab¬
gelehnt.

Schluß der Sitzung 12 Uhr 20 Minuten.

r.
' ' ' '

i>« WtlMMgW
sti Handel nnd Semde.

S. <L H . Berlin , 3. November.
In Anwesenheit überaus zahlreicher Vertreter der

angeschlossenenOrganisationen trat heute vormittag
hier im Lehrervereinshause die Zentralvereinigung
deutscher Vereine für Handel und Gewerbe zu ihrer 8.
Generalversammlung zusammen . Eine Anzahl Staats¬
ministerien und Reichsämter hatten offizielle Delegierte
entsandt , auch mehrere Parlamentatter waren erschie¬
nen . Außerdem waren vertreten : der Reichsdeutsche
Mittelstandsverband , der Verband der Rabattsparver¬
eine Deutschlands, der Deutsche Zentralverband für
Handel und Gewerbe , die Weitesten der Kaufmannschaft
von Berlin sowie die Handelskammern von Frankfurt
a . O . , Stuttgart , Halberstadt , Altona , Bochum, Bran¬
denburg , Elbing , Stettin und Thorn , schließlich die
Kammer für Kleinhandel zu Bremen . — Der Vor¬
sitzende der Zentralvereinigung Otto Linke (Berlin)
begrüßte die Erschienenen und brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus . Oberfinanzrat Dr . Schwarz überbrachte
die Wünsche des Finanzministers und der Preußenkasse.
Die Staatsregierung bringe dem Mittelstand das
größte Interesse entgegen , weil sie der Ueberzeugung
sei , daß der Mittelstand eine der wertvollsten Stützen
und der wichtigsten Bollwerke für die bestehende Gesell¬
schaftsordnung , für die Gesunderhaltung des Wirt¬
schaftslebens und für einen gesunden sozialen Aufbau
im Lande sei . — Bürgermeister Dr . Eberle (Nossen)
wünschte der Tagung namens des Reichsdeutschen Mit¬
telstandsverbandes besten Erfolg.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen erstattete
der Vorsitzende den Jahresbericht . Dieser konstatiert,
daß weder Regierung noch Parteien dem Mittelstände
das nötige Interesse entgegenbringen . Bedauerlicher¬
weise sind auch christliche Gelehrte und Geistliche an der
Schädigung des Mittelstandes mitbeteiligt , indem sie
die Entwickelung der Konsumvereine zu fördern suchen,
wie dies auf dem letzten Christlich-Sozialen Kongreß ge¬
schehen sei . Der Bericht gibt dann einen Ueberblick
über die Lage des Kleinhandels und Kleingewerbes im
Berichtsjahre und die von der Zentralvereinigung im
Interesse beider geleistete Arbeit.

Die Versammlung beschäftigte sich sodann mit der
Frage der Neureglung der Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe . Die Referenten waren Hammann (Blan¬
kenese) und Fauck (Stettin ) . Die Delegierten einigten
sich aus folgende Resolution : „Die Generalversamm¬
lung richtet an die Reichsregierung , Bundesrat und
Reichstag , die dringende Bitte , Lei der Neuregelung der
Sonntagsruhe den langjährigen Wünschen und Forde¬
rungen der Detaillisten gerecht zu werden und ebenso
wie an Wochentagen auch an Sonntagen das Zuende-
bedienen zu gestatten , und zwar bis zu 15 Minuten .

"

Handelskammersekretär Fechner (Cottbus ) refe¬
rierte über Vorschläge zum Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb . Der Referent verlangte , es möchte den
Stellen , bei welchen die Ausverkaufsverzeichnisie ein¬
gereicht werden , das Recht zur Genehmigung oder Ver¬
sagung des Ausverkaufs zugesprochen werden . Weiter
wünschte er , datz solche Bezeichnungen wie „Weiße
Woche "

, „Serientage "
, „95 Pfg .-Tage " usw. als Aus-

verkaufsankündigungen angesehen werden.
In der Diskussion wurde die Unsitte gegeißelt , daß

Warenhausbefitzer für ihre Angestellten nicht verant¬
wortlich feien, sondern daß z . B . die Rayonchefs für ihre

Anzeigen , Ankündigungen usw. selbst einzustehen HG
ten . Ferner wurde in der Diskussion angeregt , ein,
Zentrale zur Bekämpfung der unlauteren Reklame z,
schaffen . Eine Resolution im Sinne der Ausführungen
des Referenten wurde angenommen.

Im weiteren Verlaufe der Tagung beschäftigte siz
die Vereinigung mit der Frage : „Ist eine gesetzliche Re¬
gelung des Zugabewesens nötig oder nicht?" An der
Hand eines reichen statistischen Materials bejahte der
Referent Generalsekretär Bergmann (Berlin ) diese
Frage in entschiedener Weise und machte dann eine
Reihe von Vorschlägen, in welcher Weise die Bestim¬
mungen des Wettbewerbsgesetzes entsprechend verschärf
werden könnten.

Die Verhandlungen werden morgen zu Ende ge¬
führt.

Schrorrrgencht.
nr . Oldenburg » 4 . November.

Heute vormittag stand ein Sittlichkeitsverbrechen,
das gegen die reichlich 14jährige Haustochter B . au«.
Sandhatten verübt sein sollte, zur Verhüllung . Am
geklagt war der Schornsteinfeger Franz August Pan
Hartung , gebürtig aus Arnstadt bei Erfurt , zuletzt in
Wildeshausen in Stellung . Von Wildeshausen aus
hatte der Angeklagte in seiner Eigenschaft als Schorn¬
steinfeger die Wohnungen der Landbevölkerung in der
Umgegend zu besuchen . So kam er auch nach Sandhat¬
ten in das Haus des Landwirts B , wo die Tochter außer
ihrem kleinen Bruder allein im Hause war . Er fing
dort mit dieser einige „Scherze" an , die schließlich über
die Grenze des Erlaubten etwas hinausgingen . Die
Folge war anfänglich ein Strafantrag des Vaters we¬
gen tätlicher Beleidigung . Das Schöffengericht erklärte
sich aber für unzuständig , weil es den Versuch eines
Verbrechens gegen § 176,1 Str .-G .-V . für möglicherweis¬
vorliegend erachtete, und verwies die Sache an das
Schwurgericht . Hier stellte sich die Sache jedoch naH
Vernehmung des Mädchens und einer Anzahl Zeuger
als so harmlos heraus , datz der Staatsanwalt bean¬
tragte , nur auf die Schuldfrage nach tätlicher Beleidi¬
gung zu erkennen. Die Geschworenen gingen noch weites
und verneinten sämtliche Schuldfragen . Das Urteil
lautete demnach auf Freispruch.

Unter Anklage stand heute nachmittag der 1881 ge¬
borene Bäcker Friedrich Johann Settje , gebürtig aus
Zwischenahn . Ihm wurde zur Last gelegt , am 11 . April
1913 vor dem Erotzherzogl. Amtsgericht Butjadinge«
in Ellwürden einen Eid wissentlich falsch geschworen zii
haben . Der Angeklagte wurde freigesprochen.

HandelstE.
Berlin, 4 . November . (Amtliche Preisfeststellung d>>

8 erlin er Produktenbörse . Preise in Mar ? für 1000 Klgr . fti
Berlin netto Kaffe j

1.10 Schluß
Selzen D^ embev

Mai
Roggen Dezember

Mai
Hafer Dezember

Mai
Rüböl Dezember

Mai

v . Schluß 12.20
187,08 186,58
185,06 184.75
157 2» 156,00
163,00 161,75
15300 157,50
16175 16150
8550 —

187 .00 187,00
185 .00 195,25
156 .25 15 « 50
162 .25 1SSLS
157,75 157,75
161,50 161 .75

65,40

Spielplan des Erotzherzogl. Theaters in Oldenburg
Freitag , 7. Nov . : 23. Vorst , im Ab . Der Klecks . -

Anfang 7.30 Uhr.

Wenn ich die Kochvorschriften auf de«
Paketgenau beachte, sthmeckt mir der echte
Kathreiners Malzkaffee ganz vorzüglich

Machen Sie einen Versuch!



vi *. Ovikvns

1 Päckchen IS Pfg . 3 Stück 2S Pfg.

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw.

an Stelle der teuren Vanille-Schoten.

Man versuche: sn » » svkßisvks
Auf der Rückseite der Päckchen von Dr . Oetkers Vanillin -Zucker
zu 10 Pfennig (3 Stück LS Pfennig ) finden Sie ein vorzügliches
Rezept zu einer Vanille Creme . Leicht herzustellen!

2um lKSS
Mischt man r/z PäckchenDr . Oetkers Vanillin -Zucker mit 1
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Tafle
Tee, so erhält man ein aromatisches, vollmundiges Getränk.

MtW AvzeM.
Kroßherzogliches Amt.

Jever , 22. Oktober 1913.
Kontroüversamnrlung.

Die diesjährigen Herbstkoniroll¬
versammlungen finden im Bezirk
des Meldeamts Wilhelmshaven
statt:
1 . zu Accum — Ricklefs Wirtschaft

— am 7 . November mittags
12 Uhr für alle Gestellungs¬
pflichtigen,

8 . zu Jever — Kriegerdenkmal —
am 8. November vormittags
ltp /2 Uhr für alle Gestellungs¬
pflichtigen,

z . zu Hohenkirchen — Kirche —
am 10. November vormitttags
11 Uhr für alle Gestellungs-

4. zu Wilhelmshaven — Restau¬
rant Tonhalle , Hollmann —
und Parkstraße Ecke,
u . am 11 . November vor¬

mittags 9 Uhr für die An¬
gehörigen der Jahresklafle
1906, außer Marine sowie
die vorstehend unter Ziffer
2 genannten,

d . am 11 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklaflen
1906 und 1907, nur , Ma-
rine,

e . am 12 . November vormit¬
tags 9 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse
1907, außer Marine,

6. am 12 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklassen
1908 und 1909, nur Ma¬
rine,

e . am 13 . November vormit¬
tags 9 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklafle
1908, außer Marine,

t am 13 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklasse
1909, außer Marine und
sämtliche gestellungspflich¬
tigen Offiziere,

8 - am 14 . November vormit¬
tags 9 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklafle
1910, alle Waffen,

b. am 14 . November nachmit¬
tags 3 Uhr für die Ange¬
hörigen der Jahresklaflen
1911, 1912 und 1913, alle
Waffen.

Ts haben zu erscheinen:
1 . die Angehörigen der Reserve

und Marinereseroe,
2. von den Angehörigen der

Landwehr der Jahresklafle
1901 und den 3- und mehr¬
jährig Gedienten der Land-
und Seewehr der Jahresklafle
1903 , nur diejenigen, die in
der Zeit vom 1 . April bis 30.
September zum aktiven Dienst
eingetreten sind,

2 - die zur Disposition ihrer Trup¬
pen- oder Marineteile beur¬
laubten und die zur Disposi¬
tion der Ersätzbehörden ent¬
lassenen Mannschaften.

Befreit find:
Schiffahrt treibende Mannschaften,
die in den Aemtern Brake, Butja-
dtngen oder in der Stadt - und
Landgemeinde Elsfleth wohnen.
UWelcher Jahresklasse ein jeder
VUhort , ist aus dem Deckel des
«nllitärpafles verzeichnet.

Befreiungsgesuche, von der Orts¬
behörde bestätigt, sowie beglau¬
bigte ärztliche Atteste bei Erkran¬
kungen sind bis spätestens 8 Tage
vor der Versammlung an die
Kontrollstelle zu richten.

Die Militärpäfle (ohne Füh¬
rungszeugnisse und Paßsutteral)
der Mannschaften der Jahresklafle
1906, die in der Zeit vom 1 . April
bis 30. Septembek 1906 einge-
treten sind und die der unter
Ziffer 2 genannten find zur Ein¬
tragung des Ueberführungsver-
merks bis znm 1 . November an
die Kontrollstelle zu senden.

Im übrigen sind die Militär¬
päfle und Führungszeugnisse, sowie
die Kriegsbeorderungen und Paß-
notizen mitzubringen.

Bei den Mannschaften der Futz-
truppen des Jahrgangs 1909
werden Fußmeflungen vorge¬
nommen.

In Vertretung :
Tiarks.

Amt Jever.
Jever , 1913 Oktober 30.

Der Kaufmann Eduard Rippen
in Cleverns ist zum Stellvertreter
des Standesbeamten der Gemeinde
Cleverns bestellt und als solcher
eidlich verpflichtet worden.

I . V. : Tiarks.

28. der Ziegenbock Fidelio des
Ziegenzuchtvereins Rüstringen
zu Neuende,

26. der Ziegenbock Friedolin des
D . Claasen zu Schaardeich,

27. der Ziegenbock Fortan des
Killers zu Coldewei;

b. abgekört:
1 . der Ziegenbock Buchfink des

B . Meenen zu Hookstel,
2 . der Ziegenbock Drusus des

H. Janßen zu Schortens,
3 . der Ziegenbock Bandit des

W . Ennen zu Heidmühle.
Mücke.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 Oktober 31.

Am 21 . d. M . ist aus den
Stallungen des Wirts Wilhelm
Martens Hieselbst ein Fahrrad,
Marke „Phaenomen "

, Nr . 135524,
im Werte von 70 Mk. gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 593/13.

I . V. : Carels.

Amt Jever.
Jever , 1913 Oktober 21.

Im Ziegenbockkörungsverband
Jever -Rüstringen sind bei der dies¬
jährigen Hauptkörung

L . angekört:
1 . der Ziegenbock Emil des H.

Martsfeld zu Jever,
2 . der Ziegenbock Dickson des

E . Siefken zu Heidmühle,
3. der Ziegenbock Erhard des

A. Wagner zu Jever,
4 . der Ziegenbock Courator des

H. Reimers zu Rüstringen,
5 . der Ziegenbock Engbert des

Landwehr zu Grafschaft,
6. der Ziegenbock Curwik des

W. Siebels zu Garms,
7. der Ziegenbock Darms des

W . Ennen zu Heidmühle,
8 . der Ziegenbock Engelhard des

H. Janßen zu Schortens,
9 . der Ziegenbock Constant des

H. Olten zu Sande,
10. der Ziegenbock Flott des A.

Wagner zu Jever,
11 . der Ziegenbock Florentin des

H. Teilen zu Schaardeich,
12. der Ziegenbock Florian des

Jacob Heeren zu Wildkamp,
13 . der Ziegenbock Fritz des E.

Siefken zu Heidmühle,
14. der Ziegenbock Franz des

Landwehr zu Grafschaft,
15 . der Ziegenbock Friedrich des

M . Frerichs zu Schenum,
16. der Ziegenbock Fer des A.

Wagner zu Jever,
17 . der Ziegenbock Fer des W.

Siebels zu Garms,
18. der Ziegenbock Floh des E.

Siefken zu Heidmühle,
19. der Ziegenbock Flink des H.

Janßen zu Schortens,
20. der Ziegenbock Egbert des

Rosenbohm zu Neuengroden,
S1 . der Ziegenbock Erasmus des

W . Peters zu Rüsterfiel,
22. der Ziegenbock Edo des R.

Serben zu Fedderwarden,
23. der Ziegenbock Franzius des

Oltmanns zu Heppens,
24. der Ziegenbock Fir der Witwe

Albere zu Accums

Gemriudesachen.
Die diesjährige feuerpolizeiliche

Revision wird von den Herren
Bezirksvorstehern vom 10. bis 20.
November ds . Js . vorgenommen
und werden Vorgefundene Man-
gelpöste gebrücht.

Schortens , 3 . November 1913.
G. Geldes , G.-B.

Frau L. Mona Witwe wN
das bei Jever zwischen Schützen¬
hof und Blumenkohl östlich an
der Chaussee belegene

groß 1,1078 Hektar, auf mehrere
Jahre zm Benutzung als Grün¬
land öffentlich verpachten lassen.

Verpachtungstermin wird ange¬
setzt auf

«M . S
' i W

bei Gastwirt Metjengerdes am
Bahnhofe hieselbst , wozu ich Pacht¬
liebhaber einlade.

z« . N. II. MW.

Die Gemeinde-Waflerzüge, die
Gemeinde-Fahr - und Fußwege so¬
wie die Genoflenschastswegewer¬
den vom 17 . bis 22. ds . Js . ge¬
schaut.

Schortens , 4. November 1913.
Der Gemeinvevorstand.

I . V . :
Chr. Jahn , Beigeordneter.

SemiM MW.
Anmeldungen und Betträge zur

Dienstbotenkrankenkafle nimmt der
UnterzeichneteFreitag den 7 . Nov.
abends 5 ^ /z bis 7 Uhr in Eilers
Wirtshaus entgegen.

Für November und Dezember
sind 1,50 Mk. zu zahlen.

Falkenau,
Gem.-Rechft.

Hohenkirchen . Der Viehhänd¬
ler Friedrich Mieniets aus Tettens
läßt

Montag
den 10. Novbr. d. I.

jnachw. 3 Uhr
bei der Behausung des Gastwirts
Buns hieselbst
O darunter eine im
O IVUs/kf April belegt,

2 zeitMe Mer,
z«. 25 sliWe SW M

beste Muer zm Mt
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Hajo MM.
Habe eine in Mederns belegene,

dem Arbeiter Friedrich Potinius
gehörige^

zum 1 . Mai 1914 unter sehr
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen eventl . zu verpachten.

Ferner habe ich zum 1. Mai
k. Js . eine Häusliugsstelle mit
einer Kuh weide zu verpachten.

Sengwarden . Für betreffende
Rechnung werde ich

Sonnabend
den 8. Nov . d . I.

nachm . 2 Uhr anfgd.
in Janßens Wirtschaft hieselbst
öffentlich meistbietend auf geraume
Zahlungsfrist verkaufen:

3 Ziegen,
1 2tür . Kleiderschrank , 1 Itür.
Kleiderschrank , 1 Glasschrank, 1
Sofa , mehrere Spiegel , Stühle,
1 Nähmaschine, Töpfe, Eimer,
Porzellansachen, Forken, Harken,
mehrere Fahrräder und was sich
sonst noch vorfindet.

Kaufliebhaber ladet sreundl . ein
Friede. Ahl.

Ein reinfarbiges Kuhkalb zu
verkaufen.

Tivoli . Janßen.
Ein sarbenreines bestes Kuhkalb,

8 Tage alt , zu verkaufen.
H. Thumann.

Neuender-Altengroden.
Verkaufe güste und zettmilche

Rinder sowie einige gute Kuh-
und Stierkälber.

Cattens . Schipper.
3 fette Schweine

zu verkaufen.
Ostiem. H. Willen Wwe.
Habe 2 Wurf beste Ferkel zu

verkaufen.
Sillenstede. Joh . Abels.
2 « «0 starke Strohdocken

zu verkaufen.
Bei Sillenstede. I . B . Hayen.
« « 00 « Pfund Steckrüben

zu verkaufen.
Sillenstede. Heim . Duden.

Kirchensache.
Die Pachtgelder der Kirchenlän-

dereien werden Freitag den 7 . Nov.
erhoben.

Minsen . Claaßen.

VermWt Anzeigen.
2 beste hochtragende und 2

dito niedertragende Rinder
zu verkaufen.

Siebetshans . A . Theilen.
Schwere fette Sauen

zu verkaufen.
Tralens . H. Schipper.
20 Ochsen in Fütterung

zu geben.
Offerten erbitte.
Cartshos. H. Carls.
Empfehle meinen schönenEber

zum Decken.
Ebkeriege . Gerh. Taddllen.

Ans sofort ober znm spateren
Termine habe ich verschiedene Ka-
MlMM2888,18088,15888,
28880 Mk. zn belegen , znm 1.
Mllik. Is. 1280Mk.

Anzuleihen gesucht 1280 Mk.
und 2008Mk. zum 1. Mik. Is.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.
Eine beste Milchkuh, nahe am

Kalben , zu verkaufen.
Addernhausen . I . Martsseld.

Habe 20- bis 30000 Pfd . Steck-
rüben zu verkaufen.

Feldhausen . H. Bundkiel.
Kann noch zwei Kühe in Füt¬

terung nehmen. D . O.
Ein mittelgroßer Regulier«

ofen, so gut wie ne«, bimg zu
verkaufen.

Roffhausen. Joh . Frerichs.
1 sehr gut erhaltener Phaeton

billig zu verkaufen.
Wiarden . G. Schild,

Schmiedemstr.
Krankheitshalber habe meine

Grützemühle mit Zubehör billig
zu verkaufen.

Sophiensiel. S . Doden.
Kaufe für auswärts von nun

bis Mai 8 bis 14 Tage alle Kuh¬
kälber, auch schlecht gezeichnete»
wenn von schwerer , milchreicher,
eingetragener Abstammung.

Fedderw .-Groden . A. Popken.

Eine führe Kuh (Dreistrich ) zu
verkaufen. H. Ahlrichs.

Hoheukircher -Sietwendung.
Ein bestes , reinfarbiges Kuh¬

kalb zu verkaufen.
Schlachte. Willen.
Ein gutes , I V. jähriges Beest zu

verkaufen.
Kuperstede. Joh . Gerken.

S schöne Kuhkälber
zu verkaufen.

Stadtwage . Schulze.

Suche eiueu deckfähige« Eber
anzukaufen . Offerten mit Preis¬
angabe erbeten.

Finkenest. Westerman.
Bester trockener Roggen zu

kaufen gesucht.
Fedderwarden . Müller Onken.

1 Paar junge
Turteltauben

event. mit guterhaltenem Bauer
zu kaufen gesucht. Preisangebote
unter R . H. 400 an die Erp , d. Bl.

Ein frischmilches Rind in Winter
futter zu geben.

Tivoli . Janßen.
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- « Mk Lkzktze».
Frdl . möbl. Wohn - u . Schlafz

z. verm. Wwe . Frerichs, Kaakstr . 354.
Das. schön gef . Goldlack f. Töpfe,

Kochäpfel, Rosenkohl ( Ar . 15 ^ ),
dicke schöne Wurzeln , Selleris , rote
Beeten , Rettich u . a . Gemüse.

Gesucht aus gleich ein
Knecht.

Hohenkirchen . F . Hinrichs.

Knecht
gesucht zum 1 . Mai oder früher.

H. Borgroardt,
Fuhrunternehmer.

Rüstringen II , Neuengroden 97.

Gesucht noch ein jüngerer

Knecht.
Fr . E . Schönbohm.

Jever , Bahnhofsmühle ._
Ans dauernde Beschäftigung

WM
gesucht . Habben L Wiggers.

Auf sofort ein

Schmiedegeselle
aus dauernde Arbeit gesucht.

Tettens . F . Zimmering.—
Zum 1 . Mai ein gewandtes,

tüchtiges Dienstmädchen ge¬
sucht. Frau Siegmund Levy.

Bahnhofstr.

Für mein Kolonial -, Porzellan-
und Eisenwarengeschäft suche ich
auf Ostern nächsten Jahres

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen. Fort¬
bildungsschule am Orte.

Carolinensiel. M . E . Dirks.

Kslvnüvi'
süp 1914,

Historienkalender
Tafelkalender
Kleiner Jeverscher

Kalender . .

0,20 Mk.
0,10 „

0,10 „

Suche per sofort einen ehrlichen
soliden 2 . Knecht von 16 bis
19 Jahren sowie zu April 1914
einen Lehrling.

L. H. Hinrichs, Schortens.
Suche noch einige

Maurer.
Schortens . Joh . Held.
Suche zu Mai 1914 einen

Jungen , der Ostern die Schule
verläßt , als Kleinknecht.

H. Hanenkamp.
Sengw .-Altendeich. _
Suche zu Ostern oder Mai 1914

einen kräftigen

SWiMWMg.
Fedderwarden . Gerh. Beenken,

Schmiedemstr.

Varel i . O . Für mein
Kolonial - und Kurzwaren¬
geschäft suche ich zum 1 . April
1914 einen Lehrling.

Carl Stolle.
Telephon 326.

Landwirtstochter sucht zum 1 . Dez.
Stellung bei Familienanschluß und
gegen Gehalt.

Offerten unter L . 13 befördert
die Erped . d Bl.

Gefunden eine Taschenuhr
mit Kette. Abzuholen bei

Fr . Ortgies , Grimmens.
Wünsche eine Kuh auf Futter

su nehmen.
Kl .-Horsten. Herm. Harms.

Für Wiederverkäufe*!
hoher Rabatt.

Dolksbote,

Gesellschafter,
illustrierte Volkskalender,

Preis je 50 Pfg.
S« . L. L. MMer 6

TWr in Arier . - Hckl W NgrHklW.
Sonnabend den 8 . November 1913 abends 8 Uhr:

5. KWel des SNttzeslkls Zn MHelUShMN.
5 . Abonnementsvorstellung.

Erstes Auftreten von Herrn Direktor Klotz.

Ms klvllvnmsus.
Komische Operette mit Ballett in 3 Akten von Johann Strauß.

*
s

* Eisenstein . . . . Herr Direktor Klotz.
Der Vorverkauf findet in der Kreuz-Drogerie von Herrn Breit¬

haupt statt.
- - ^

Urivckr . MQllli » » » » » » .

Lmpkeble insioo

Ksi'lllnvn-
l/VÄSOKv ^ SI UZTÄ SpKZIIHSPvz.

iVI Lroekmsmls -

Oarantiert rsiok

kuilonMÜr 'US
srbultsn 8ie in äsr
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WZM

DeueclileNstiULL m-vuosen!

L n g I ! s v ki.
vis AkinIvn -Aui-s» bs

Kinnsn jstet . Der Ilotorriobt
>vir <1 von sinsin staakl . ^spr.
Herrn clor Oxkorck-IIniver-
sitÄt I^nAianci srt . ^VnmsIä . LN
Ibs Lsrlitrscbool ^Villielms-
baven , Keterstr . 4 , erbeten.
Konversation , Orarnmatilc,
Literatur , ULndelskorresp.

Schönster Zimmerschmuck!
Schönstes Andenken!

Oelgemälde nach jed. Photographie.
Wunderbare Ausführung und gar.

Aehnlichkeit.
Viele Anerkennungen. Probebilder
zu Diensten. — Besuch kostenlos.

H . Meyer , Maler,
Aldenburg , Post Schaar (Oldbg .) .

Tel . 742.

Ke » rnchMMleil
bezw . bedeutend

ergänzt:
Briefpapiere, einzeln und in Kassetten, Schreibmaterial,
Tinten u . Tuschen . Zeichenpapiere, Packpapier. Taschen-
Kämme, Bürsten und Spiegel , Seifen und Parfüms.

Bindfaden , Nähutensilien. Putzmittel.
— Haar -Schmuck und Haar -Kämme. —

MAUMMfird . thl. Mrs.
Keiner Wes. W . Lee . LÄer-ZmM.

Alle nicht vorrät . Artikel werden schnellstens besorgt od . angeschafft.

z. SereulL, loplüeuslr . kq°?E '"'

Gchaer FellermfichemBM
. . - auf Gegenseitigkeit. — . "

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmem zugute.
Der durchschnittliche Ueberschuß der letzten 10 Jahre

betrug 74 °/„.
Vertreter: OnrL V » «itlruupl,

Wir besorgen die Bezahlung von

Steuern , Abgaben, Sporteln,
Pachtgeldern, Zinsen usw.

bei allen öffentlichen Staats - und Gemeindekassen kostenfrei , nur soweit
letztere kein Bankkonto führen lediglich unter Berechnung der etwaigen Aus¬
lagen für Zusendung durch die Post.

Bei der Einzahlung an uns oder Auftragserteilung sind die Nummer
des Hebungsregisters, der Betrag und der Name des Zahlungspflichtigen
genau anzugeben, wenn möglich durch Überreichung der Zahlungs-Auf¬
forderung.

MkiiimMt ZM- L Lch -Baiik
nebst Niederlassungen.

Allee -Bäume;
Ahorn , Kastanien,

Eschen , Eichen,
Pappeln , Rotdom,

Vogelbeeren,
Linden und Ulmen

empfiehlt billigst

Wilh . Kmnihs , Jever.

Apfelsinen.
F . H . Cafsens.

Wrsmter Wn,
reinschmeckend and kräftig,

I W . US
bei 5 PfS . p . Pfv . 1,95 Mk.

Aste IsmIäiiWe KafseedreMrei
M Motokbettieb.

I . H. Cafsens.
Frische Elbstinte eingetroffen.
Mönchwars. M . Thaden.
Empfehle täglich

Mk GrühmrA.
L . Hoffman « .

Osterstraße 300.

TOkn -Fchrpill»
der oldenbnrgifchen nnd sst-
friestfchen Eisenbahnen nnd

Dampferverbindnnge«
für die Zeit

vom 1 . Okt . bis 3V. April 1914.
— Preis 10 Pfg . —

BuWIg. LL. MMrW»
M ä ilill ^ Snspsn -Müi -rel

empk « . Lnüleu.
Jeder

Tierfreund , Tierzüchter,
Lanwirt , Förster , Gärtner

nfw . nfw .,
welcher eine gute Zeitschrift lesen
will , die ihn über alles Wissens¬
werte unterrichtet, oder Interesse
für irgend ein Haustier besitzt,
abonniere auf die jeden Donners-

PMWl MM
sllk LMwikWst.

Verlag : Gebr . Müller,
Bantzen i . S.

Das Jahres -Abonnement
bettägt für die Zett vom

1 . Januar bis 31 . Dez . Mk. 1 .-
1 . April „ 31 . „ ,, 0,?S
1 . Juli „ 31 . . . „ 0,5s
1 . Ottober „ 31 . „ „ 0,Ä

Bestellgebühr pro Vierteljahr
nur Mk. 0,12.

Inserate
für diese Zeitschriften nimmt autze:
dem Verlage auch die Expedition
dieses Blattes ohne Preisausschlag

entgegen.
Probenummem

vom Verlag gratis und ftarcko.
Derjenige Finder , der die Ta¬

schenuhr Nr . 27602 : 1 in Jevel >
gesunden, ist erkannt. Derselb«
wird ersucht, dieselbe an die EH
d . Bl . abzugeben, widrigensaB
Anzeige erstattet wird.

tiNkll
für die jewei¬
lige Tages-
ausgabe wer¬

den bis
spätestens

L« W smiW
erbeten, für die Aufnahme späte/
eingehender Anzeigen können wir
keine Gewähr übernehmen.

^
Größere Anzeigen wolle man möss!
lichst einen Tag vor der Ausgabe t
des Blattes ausgeben.

Expedition i
des Jeverfchen Wochenblatts
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